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Die Karte des Tages

Zeichnungz Manz
Riegelstellung am Vulkan

Pie bedeutenden Abwehrerfolge gegen einen
vielfach überlegenen Gegner am Mittelabschnitt
der Sizilienfront sind auf der Invasionsrechnung
des Feindes ein ungedeckter Posten. Wenn man
mit einer Fülle von Material einen großen Teil
der Insel eroberte, so ist mit der Gewinnung
von Trapani, Palermo oder dem Bergland von
Enna nicht die erhoffte Entscheidung gefallen;
denn der Vebergang von Sjzilien zum italieni-
schen Festland ist nur zwischen Catania bezw.
Campofelice und Messina möglich. Die gewaltige
Naturfestung des Aetna zu durchbrechen ist
den feindlichen Truppen trotz quellender Waffen-
massen bisher nicht gelungen. Bei Ricosia Regal-
buto und Centuripe greifen die Amerikaner be-
sonders erbittert an. Dieses heftige Anrennen
während vier Tagen brachte dem Angreifer
sehr starke Menschen- und Materialverluste ein,
denen Kein strategischer Erfolg gegenübersteht.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
dnb. Führerhauptquartier, 4. Auguſt. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreus des Eiſernen Kreuzes an Major d. R.
Franz Baeke, Abteilungskommandeur in
einem Panzer-Regiment, als 262. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht.

Neue Neutralitätsverletzung von Schweden
hw. Stockholm, 4. Aug. In der Nacht zum

Mittwoch mußte die Flak im Bereich von
Karlskrona, wie ſchwediſche Zeitungen mel
den, gegen ein fremdes Flugzeug in Aktion
treten, das von Südoſten her eingeflogen ſei.
Das geſchah im Morgengrauen, genau wie vor
einiger Zeit, als ſowjetiſche Flugzeuge „aus
Verſehen Bomben über ſchwediſchem Ge
viet abwarfen. Auch damals handelte es ſich
um den Bereich der Feſtung Karlskrona, für
die ſich die Sowjets offenſichtlich ganz be
ſonders intereſſieren,

Japan an der Seite Italiens
sg. Zürich, 4. Auguſt. Jn Beantwortung

eines Telegramms des ſtalieniſchen Außen
miniſters Guariglia, in dem dieſer beſtätigt,
daß Jtalien den Krieg an der Seite Japans
und Deutſchlands fortſetzen werde, verſicherte
der japaniſche Außenminiſter Schigemitſu, daß
Japan den Krieg an der Seite Italiens auf
der Grundlage des Dreimächtepaktes bis zum
Endſieg weiterführen wird.

Der japaniſche. Außenminiſter hatte eine
längere Ausſprache mit dem deutſchen Bot
ſchaſter, Dr. Heinrich Staghmer, und dem ita
lieniſchen Botſchafter, Mario Jndelli, über
die gegenwärtige Kriegslage in Europa.
Martinique Truppen bleiben Petain treu

ys. Buenos Aires, 4. Aug. Auch nach der
Ausbootung des vichytreuen Admirals Ro
bert als Gouperneur von Martinique und
der Einſetzung des waſhingtonhörigen Hop-
penot durch Rooſevelt ſteht der überwiegende
Teil des Militärs und der Marinegarniſon
von Martinique weiter zu Marſchall Pétain.
Der von dem ſogenannten „Befreiungs
komitee“ in Algier eingeſetzte Wehrmacht
befehlshaber in Franzöſiſch-Weſtindien, Ge
neral Jacony, ordnete ſofort nach ſeinem
Amtsantritt an, daß ſämtlichen Offizieren,
Soldaten und Seeleuten 24 Stunden Zeit ge
laſſen würde, um das Algier-Komitee anzu
erkennen. Inzwiſchen iſt dieſe Friſt abge
laufen, ohne daß die Mehrheit der Truppen
und Seeleute dem Befehl folgte.

Zur Nanking- Regierung übergetreten
t. Nanking, 4. Auguſt. Der Kommandeur

der 8. tſchungking chineſiſchen Ausbildungs-
diviſton, Generalmajor TſchenſchiauTſchiang,
iſt zur Nanking- Regierung übergetreten, um
ſich am Kampf gegen die Kommuniſten zu
beteiligen. Wie aus Schanſi gemeldet wird,
erklärte der Kommandeur, daß die unent-
ſchloſſene Haltung des Tſchungking Regimes
gegenüber dem Kommunismus ihn zu dieſer
Entſcheidung bewogen habe. Auch der Führer
der tſchungking chineſiſchen kommuniſtiſchen
Guerillatruppen in der Provinz Schantung
hat ſich mit 4597 Mann den Japanern ergeben.
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Bedeutende Abwehrerfolge im Oſten und auf Sizilien
Die Abnuhunggsſchlacht zehrt weifer an den Sowjekkräſten Die Härte der deuſſchen Verkeidigung auf Sizilien

rue. Berlin, 4. Aug. Der Wehrmacht
bericht vom Mittwoch enthält wiederum eine
ganze Reihe von Mitteilungen, die zeigen, auf
welch ſchwachen Füßen die feindliche Lügen
agitativn ſteht, wenn ſie behanptet, die Alliier
ten ſeien im Begriff, die militäriſche Ueber
legenheit zu erringen. Daß gerade das Ge
gen der Fall iſt, wird nicht nur durch

ie erfolgreichen Abwehrkämpfe an der Oſt
front, und hier wieder beſonders im Mins
Abſchnitt ſowie im Raume von Orel, bewie
ſen, ſondern auch durch die Zurückweiſung
eines neuen feindlichen Großangriffes auf
Sizilien, wo der Gegner wiederum ſchwerſte
Verluſte an Menſchen und Material einſtecken
mußte. Jn. beiden Fällen haben die deutſchen
Truppen die feindlichen Anſtrengungen, mit
maſſierten Kräften auf jeden Fall endlich den
lange angeſtrebten Durchbruchserfolg zu er
zwingen, in härteſter Abwehr zunichte gemacht
und damit erneut die ungebrochene Wider
ſtandskraft der deutſchen Verteidigung, die ſich
elaſtiſch zwiſchen Angriff und Abwehr bewegt,
Wſeant nachdrücklichſten Form unter Beweis
geſtellt.

Die Gefangenen und Beutezahlen, die
der Wehrmachtbericht zum Ergebnis der Ab
wehrkämpfe am Mius bekanntgibt, vertiefen
den Eindruck, den man ſchon bisher von den
ruinöſen Wirkungen der Abnutzungsſchlacht
im Oſten für den Gegner gewinnen konnte.
Auch hier haben die Sowjets erneut ſtärkſte
Kräfte zum Angriff angeſetzt, jedoch gelang
es ihnen nur an einer Stelle nördlich Kuy
biſchewo, einen tieferen Einbruch in die deut
ſchen Linien zu erzielen. Der eingedrungene
Gegner wurde jedoch ſofort im Gegenſtoß
wieder vernichtet, ſo daß den ſchweren Ver
luſten, die die Bolſchewiſten bei threm
Maſſenanſturm erlitten haben, nicht einmal
ein örtlich begrenzter Erfolg gegenüberſteht.

Nicht weniger hartnäckig ſetzten die Sow
jets ihre Durchbruchsverſuche an der Dönez
front und im Raume von Bjelgorod fort.
Während die Kämpfe bei Bjelgorod noch im
Gange ſind, ſind die feindlichen Anſtrengun
gen am Donez noch während der Entwick
lung durch ſofortige Gegenſtöße vereitelt
worden. Bei allen dieſen Kämpfen haben
nicht nur die deutſchen Infanterie und

(Fortſetzung auf Seite 2)

Friedensangebot an Italien ohne erhoffte Wirkung
„Muſterbeiſpiel politiſcher Unwiſſenheit“ Unterhausdebatte über die Lage abgelehnt

hw. Stockholm, 4. Auguſt. Jn den pluto
kratiſchen Hauptſtädten hält die Enttäuſchung
über den Mißerfolg der Erpreſſungsverſuche
gegen Jtglien an. Jn Waſhingtoner politi
ſchen Kreiſen wird nun zugegeben, die engliſch
amerikaniſchen „Friedens- Aufforderungen“
hätten keinen Erfolg gehabt. Jn London iſt
nach den etwas mißtönigen Preſſeäußerungen
der Vortage eine bemerkenswerte offiziöſe
Dementi-Anſtrengung entfaltet worden. Ein
Teil der engliſchen Oeffentlichkeit iſt offenbar
recht unangenehm überraſcht worden durch
den Umſtand, daß die italieniſche Preſſe ſelber
die inzwiſchen allgemein bekanntgewordenen
ſieben Punkte Churchill-Rooſeveltſcher „Waf
fenſtillſtandsbedingungen“ veröffentlicht hat,
deren Punkt fünf die Errichtung einer engliſch
amerikaniſchſowjettſchen Militärregierung
in Jtalien verlangt. Reuter hat hiergegen ein
langatmiges und verlegenes Dementi ſeines
diplomatiſchen Mitarbeiters herausgegeben,
worin auf einmal erklärt wird es gebe keine
derartigen ins einzelne gehenden Forderun
gen, ſondern nach wie vor nur eine einzige
Hauptforderung, nämlich die nach bedingungs
loſer Kapitulation. Alles andere ſei aus der
Luft gegriffen.

Dieſe Behauptung iſt natürlich um ſo gro
tesker als ja ſchon vorher der USAGeneral
Eiſenhower ſich als politiſcher Unterhändler
zu bekätigen verſucht hat, nämlich durch ſeine
Vorſchläge, die dann durch die von der
italieniſchen Preſſe veröffentlichten Punkte
ergänzt wurden. Eiſenhowers Vorgehen und
der ganze Komplex der politiſchen Niederlage,
die die Plutokratien Jtalien gegenüber in
den letzten acht Tagen erlitten haben, bildete

Der Auslandsspiegel:

den Hintegrund einer Unterhaus-Ausein
anderſetzung, bei der im Namen der Labour-
Partei Greenwood eine politiſche Debatte ver
langte Sie wurde von Eden erneut abge
lehnt. Greenwood begründete ſeinen Vorſtoß
damit, daß nicht bloß die Kabinettsmitglieder
über die politiſchen Zuſammenhänge infor-
miert werden dürften; das Parlament müſſe
Gelegenheit erhalten, ſich bei dieſen bedeut
ſamen politiſchen Fragen einzuſchalten. Der
oppoſitionelle Labourparteiler Bevin knüpfte
hieran noch einen kleinen Privatvorſtoß. Er
fragte, warum eigentlich gerade Eiſenhower
damit betraut worden ſei, das bekannte
Friedensangebot, das er ein „Muſterbeiſpiel
politiſcher Unwiſſenheit“ nannte, loszulaſſen.
Wahrſcheinlich ſei wohl Eiſenhower nur ge
wählt worden, weil er am beſten als Sünden
vock für den Fall eines Fehlſchlagens dieſes
Vorgehens herhalten könne. Eden lehnte dar
aufhin natürlich erſt recht jede Debatte ab.

Die Entſchloſſenheit Jtaliens, den Krieg
an der Seite ſeiner Verbündeten weiterzu
führen. wird von der italieniſchen Preſſe
immer ſtärker zum Ausdruck gebracht. So
ſtellt die „Gazetta del Popolo“ die Theſe auf,
Italien werde den Verpflichtungen gegenüber
ſeinem Verbündeten nachkommen, und zwar
nicht nur aus Gründen der nationalen Ehre,
ſondern auch aus Erwägungen der eigenen
Exiſtenznotwendigkeit. Deutſchland und
Jtalien verteidigten ihr Schickſal gegen den
Bolſchewismus im Oſten und gegen die
anglo amerikaniſche Jnvaſtonsdrohung im
Süden. Die Feinde Jtaliens müßten wiſſen,
daß ein Angriff auf Italien auch einen An
griff auf Europa bedeute.

g9paniens Miniſterien auf den Sommerſien
Unſer Vertreter in Madrid: Das Leben der Hauytſtadt unter den Geſetzen der heißen Zeit

fl. Madrid, 4. Aug. Das Madrider Leben
hat ſeine eigenen Geſetze in den Sommer-
monaten. Sie ſind engſtens mit der beharr
lich anſteigenden Temperaturkurve verbun
den, die im allgemeinen von Mai bis Juni
von 20 auf 30 Grad klettert, um dann gleich
bleibend um die 35 Grad herum während des
regenloſen Auguſt die kaſtiliſche Hochebene, in
die Madrid eingebettet liegt, auszudörren.
Der Madrider richtet ſich in ſeiner Lebens-
weiſe nach dieſen Sommergeſetzen. Der
Auguſtanfang iſt der Stichtag für allgemeine
Ferien. Viele Geſchäfte machen bis zum
1. September zu. Jn zahlreichen Büros wird
von 8 Uhr abends bis 2 Uhr nachts gear
beitet, und andere Geſchäfte machen eine
lange Mittagspauſe von 13 bis 17 oder 18
Uhr. Die Theatervorſtellungen gehen auf
ein Minimum zurück, und wer das Pech hat,
den erbarmungsloſen Madrider Sommer
über ſich ergehen laſſen zu müſſen, bezieht
ſeine geiſtige Nahrung eben aus den eisge
kühlten Kinos. Für die Kaffeehausbeſucher
iſt die Erhoklung erſt gegen Mitternacht, und
die Behörden haben dieſem Umſtand durch
Verlängerung der Polizeiſtunde von 1 auf
2 Uhr morgens Rechnung getragen. Selbſt
die Preſſe iſt, trotz aller internationalen
Spannungen, ein wenig müde und uniform

geworden. Die Regierung ſelbſt geht, ſoweit
es möglich iſt, auch in die Ferien. Das bedeutet
nicht, daß man nicht arbeitet und die Vor
gänge der Weltpolitik nicht mehr oder unauf
merkſamer beobachtet, aber man fährt eben
nach den nördlichen oder ſüdlichen Küſten,
wo es am Spätnachmittag ſchon etwas kühler
iſt. So iſt der Staatschef nach ſeinem Sitz
in Galicien, Pazo de Meiras, gefahren. Jhn
begleiten die Chefs des militäriſchen und
zivilen Kabinetts. Der Außenminiſter, Graf
Jordana, iſt nach San Sebaſtian umgezogen
und amtiert dort mit ſeinen Abteilungslei-
tern. Die Miniſter des Jnnern, für Handel
und Juſtiz haben ſich nach dem in den Bergen
von Guadarrama (80 Kilometer von Madrid)
gelegenen Sommerſitz der ſpaniſchen Könige
El Escorial begeben, und der Finanzminiſter
und der Präſident der ſpaniſchen Cortes ſind
nach Süden abgereiſt. Dieſe Verlegung des
Sommerſitzes der Regierung nach San Se-
baſtian denn der Außenminiſter kann in
dieſem Zuſammenhang als wichtigſter Porte-
feuilleträger ſo bezeichnet werden bezeugt
im übrigen, daß die ſpaniſche Regierung ſi
kriſenfeſt fühlt und weder durch die Kriegs
ereigniſſe noch durch Regimewechſel in ande
ren Ländern, oder ſonſt durch irgendwelche
Vorgänge ſich beeindrucken läßt.

In ständiger Hilfsbereitschaft
Von Dr. Grawitz, Geschäftsführender Präsident

des Deutschen Roten Kreuzes

Am kommenden Sonnabend und Sonntag
findet die fünfte Hauslistensammlung des
Deutschen Roten Kreuzes 1943 statt. Die
naechstehenden Ausführungen beleuehten das
Wirken des Deutschen Roten Kreuzes, das
gerade jetzt bei der Betreuung der bomben-
geschädigten Bevölkerung und der aus den
Luftnotstandsgebieten kommenden Men-
schen besondere Aufgaben zu erfüllen hat.
„Rotkreuzarbeit ist selbstloser Dienst an

Volk und Vaterland in ständiger Hilfsbereit-
schaft,.“ Diesen Richtspruch hat der Führer
dem DRK, für sein Wirken gegeben. Jedes Jahr
des Krieges hat verstärkt und vertieft die For-
derung neu gern die in diesem Wort erhoben
wurde. In Kampf und Krieg ist der Gedanke
des RK, vor Generationen entstanden, Die Gen-
fer Konvention von 1864, erneuert in der Fas-
ung von 4929, hat ihm seine den Erdball um-
spannende Geltung geschaffen. Der Weltkrieg,
in dem wir stehen, ist der Prüfstein, an dem der
letzte, schlüssige Beweis für die Notwendigkeit
des RK. und für seine Wirksamkeit erbracht
wird.

Das deutsche Volk hat seit Anbeginn dem
Wesen und Werk des RK. tiefstes Verständnis
entgegengebraght. Das Kämpfertum ohne Waf-
fen unter dem Zeichen des RK. und sein Werk
übt eine Anziehungskraft aus, die immer wieder
Männer und Frauen in Scharen zu dieser kriegs-
notwendigen Arbeit treibt; ihr gilt auch diesmal
wieder das „Kriegsbilfswerk für das DRK“. Es
gilt dem Einsatz der Hunderttausende deutscher
Männer und Frauen, die, wo sie auch stehen
mögen, eingereiht sind in die Front derer, die
sich selbst, ihre Kraft und ihr Leben, ganz ein-
setzen für die Sicherheit der Heimat, für die
Zukunft Deutschlands und für das neue freie
Europa um die deutsche Mittel

Heute ist ein erheblicher Teil des Einsatzes
in der Heimat auch Kriegseinsatz. Wenn der
Führer mitten im totalen Kriege dem DRK. zu
dem sanitären Rettungswesen noch die Kranken-
beförderung und die tatkräftige Mithilfe in Luft-
notstandsgebieten übertragen hat, so ist das ein
Beweis dafür, welche Bedeutung der einheit-
lichen Gestaltung dieses riesigen Arbeitsgebietes,
das die Domäne der RK,- Arbeit im Frieden ist,
97 auch im Kriege für den Schutz der

olksgesundheit und die Erhaltung wertvollen
Menschenlebens zukommt. Wenn hier früher
fast ausschließlich DRK.-Männer ihren Dienst,
in Bereitschaft und in Leistung, ehrenamtlich
taten, so sind jetzt in grober Zahl auch Frauen

DRK.-Helferinnen hierbei tätig geworden.
Sind doch von den Gefahren des Unfalls und
der Erkrankung in weit stärkerem Maße als im
Frieden die Frauen betroffen, die in der Gesamt-
wirtschaft die Plätze von Männern eingenommen
haben. Die DRK.-Helferinnen am Steuer der
Krankenwagen, deren Zahl unablässig vermehrt
wird, sind Keine Seltenheit mehr, und sie haben
sich rasch das volle Vertrauen der Volksgenos-
sen erworben, Dieselben Kräfte sind es auch,
die bei der raschen Beförderung der Verwunde-
ten aus dem Lazarettzug ins Lazarett und bei
Luftangriffen auf unsere Städte ihren unermüd-
lichen Dienst tun.

Der wichtigste Einsatz gilt aber doch unseren
Soldaten an der Front und in den gewaltigen
Ländermassen, die von der Deutschen Wehr-
macht besetzt sind, von Kirkenes bis Sizilien, von
der Front im Osten bis an den Atlantik. Von
den DRK.-Männern, den Aerzten und Helfern,
stehen die meisten der waffenfähigen Jahrgänge
als Soldaten im Sanitätsdienst der Wehrmacht.
Viele der Kameraden haben den Heldentod für
Führer und Reich gefunden. Die anderen, meist
die Aelteren, haben nun Doppeltes zu leisten
und tun es mit begeisterter Entschlossenheit.
Darunter die DRK.-Gruppen, die im Osten bis
in die Front hinein unentbehrliche Helfer des
Wehrmachtsanitätsdienstes im Verwundeten-
und Krankentransport geworden sind.

Noch mannigfaltiger ist das Arbeitsfeld der
DRK.-Helferinnen und Schwesternhelferinnqn,
Was sie draußen bedeuten, das weiß am besten
jeder Soldat, dem sie rechte Kameradinnen ge-
worden sind. Diese glückliche Zugehörigkeit
des Helferinnenkorps des DRK. zu unseren Sol-
daten, die sich in der zutraulſſchen und ver-
trauenden Anrede „Schwester“ ausspricht, ist
ein Ergebnis der vorbildlichen Haltung der
DRK.-Helferin, die in selbstverständlicher Dis-
ziplin echte Kameradschaftlichkeit mit der
Wahrung des Abstandes verbindet, wie sie der
Landser ebenso wie der Offizier von der deut-
schen Frau erwartet. Je höher der Soldat die
Frau unter dem Zeichen des DRK. achtet, um
so tiefer ist sie ihm Bild der Heimat, die er liebt
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und für die er Kraft und Leben bis zur letzten
Hingabe einsetzt,

Die Verpflegungseinheiten, die jeder Soldat
vom fernsten Osten bis an die Pyrenäen kennt

und zu ſchätzen weiß, haben sehr überzeugende
Mittel, um das Vertrauen des Landsers zu ge-
winnen. Der Sehlag wohlschmeckender, nahr-
hafter Suppe aus dem unerschöpflichen Wehr-
machtkessel ist doppelt willkommen, wenn er
mit freundlich-verständnisvollem Gesicht ge-
boten wird. Und das Soldatenheim ist die
Stätte, wo dem Soldaten auch in trostlosester
Oede, unter der nie endenden Polarnacht oder
an der Atlantikküste, in den Großstädten des
Westens und den Ruinenfeldern des Ostens ein
Stück echter Heimat zubereitet ist. Hier kann
die DRK. -Helferin alles das entfalten, was die
deutsche Frau in verstehendem Zuhören und
Betreuen unsern Soldaten zu bieten wünscht,
Das erste und das letzte Wort einer deutschen
Frau auf dem Weg zum Einsatz oder auf dem
Heimweg zum Urlaub richtet vieles auf und
bringt in Ordnung, was in der Härte des Lebens
am Feind unter Männern sich verschoben hatte.
Der Einsatz dieser Frauen selbst ist hart und
fordert frohe, starke Herzen,

Mitte und Ende jedes Einsatzes ist ſedoch,
im Sinne des Ursprungs des RK,, die Pflege der
verwundeten und kranſcen Soldaten. Sie ist das
letztlich gültige Ziel, das unsere Frauen und
Mädels in die Reihen des DRK. zieht. Das
Deutsche Sanitätsoffizierkorps weiß, was es
der DRK. Schwester als der treuen Helferin ver-
dankt. Und vielleicht noch besser weiß es der
Verwundete, der sich in ihrer Hand vertrauens-
voll geborgen weiß. Tausende von Schwestern
tragen das rote Band der Ostmedaille, das von
schwerem Erleben zeugt, wie es oft genug die
Leistungsfähgkeit der deutschen Frau fast über-
stiegen hat, Drei DRK.-Schwestern tragen das
EK. II als Zeichen der Würdigung, die der Füb-
rer dem Wert der deutschen Schwester an der
Seite des deutschen Soldaten zuerkennt, Die
wahrste Erfüllung ihres Berufes findet die DRK.-
Schwester darin, daß sie, über die pflegerische
Betreuung hinaus, dem Verwundeten hilft, seine
schweren Stunden zu überwinden und freudigen
Herzens gesundet wieder als Kämpfer zu seiner
Truppe zurügkzukehren,

Das Bild des DRK. wird durch den Einsatz
an der Seite des Soldaten bestimmt, sein Wesen
ist damit aber nicht erschöpft. Dazu gehört die
völkerrechtlich unterbaute Fähigkeit, über die
Fronten und Ozeane hinweg Fäden zu knüpfen
und Verbindungen zu schaffen, die allein unter
dem Zeichen des RK, möglich sind. Der bedeu-
tungsvollen Mittlertätigkeit des Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz in Genf gebührt
hierbei besonderer Dank, der von berüufenster
Seite ausgesprochen ist.

Noch wichtiger aber ist die Versorgung, die
den deutschen Kriegsgefangenen und LZivilinter-nierten in allen Erdteilen vom k. geleistet
werden kann. Ihnen gilt die materielle, vor
allen Dingen aber die geelisch-geistige Be
treuung, die ihre Krönung in der Förderung für
den früheren und künftigen Beruf findet. Das
Ziel ist, die Männer, die Frauen und Kinder, die
das bittere Los der Gefangenschaft für Führer
und Volk zu tragen haben, als geistig wohlge-
rüstete Vollksgenossen nach siegreichem Ende
des gewaltigen Ringens wieder in der Heimat
begrüßen und für die gewaltigen Aufgaben ein-
setzen zu können, die das neue Europa dem
deutschen Volke stellen wird. Mit tiefem
Schmerz muß das DRK. darauf verzichten, die-
sen Dienst auch den Männern zu leisten, die das
Schicksal des Kampfes im Osten in sowjet-
russische Hand gegeben hat. Daß ihnen unab-
lässig Sinnen und Gedenken des DRK, gilt und
gelten wird ist selbstverständlich.

Mit Stolz und Dankbarkeit stehen die Män-
ner und Frauen des DRK. an dem Platz, der
ihnen zugewiesen ist, und mit unverrückbarer
Entschlossenheit auch an unscheinbarer Stelle
dem Führer dienen und helfen zu dürfen, damit
Deutschland einst nach siegreicher Beendigung
des ungeheuren Ringens sich entfalten möge zu
schöpferischer Fülle

Utsch:

Ein Roman um das denfs ehe EBjisgen

52. Fortſetzung

Peter Uhlen zog die Lippen ein. Glühende
Geſichter waren auf ihn gerichtet. Er ſah
ermunterndes Augenzwinkern ſah, e
Hände kramphaft ſich bewegten wie bei
Taubſtummen. Er duckte ſich, kämpfte mit
ſich ſelbſt. Er ging mit bis guf vierzehn-
hundert Mark. Ein Blick voll tödlichen Haſſes
traf die Fremden Tauſendmal verdammt und
verflucht ſei das Geld! Seine Finger began-
nen zu zittern Schweiß perlte auf ſeinem
Geſicht. Die Jagd ging fort auf volle neun

Jahre. Verzweifelt richtete er ſeine Augen
auf Robert Baldns. Er ſah ein Lächeln, eine
kurze beſchwichtigende Handbewegung, die
ihm galt.

Der Tiſch, an dem Peter Uhlen ſaß, fand
keine Aufmerkſamkeit mehr. Geſchlagen ſaßen
die drei Jnvaliden, aller Hoffnungen beraubt,
blaß und bedauernswert, Die Eichelhäher-
federn an ihren grünen Hüten wurden zum
Hohn.

Hinfort lauteten Zahlen auf, ſie ſchwirr-
ten durch die Luft wie Pfeile, hinüber und
herübher. Die Fremden wurden ungeduldig,
neryjs. Ihre Zigarren erkalteten. Sie
rutſchten hin und her auf ihren Stühlen,
reckten ſich auf, lehnten ſich wieder zurück,
atmeten in einer ſonderbgren Beklemmüung.
Sonſt herrſchte atemloſe Stille. Bis plötzlich
ein junger Bergmann einen tieriſchen Schrei
ausſtieß, ſich das Haar raufte und mit der
Fauſt krachend auf den Tiſch ſchlug. Dannderteogh er ſich verſchämt hinter den breiten

Schultern ſeines Nachbarn, lachte noch einmal
kreiſchend im haltloſen Ueberſtrömen ſeiner
Gefühle. Die Zahl „Zweitauſend“ hatte ihn
verwirrt.

wie

Die Abwehrerfolge im Oſten und auf vizilien

Fortſetzung von Seite 1)
Panzertruppen erneut ihre militäriſche
Ueberlegenheit über den verzweifelt an
vennenden Gegner bewieſen, ſondern autch
die Luftwaffe hat mit außerordentlichem Er
folg in die Abwehr eingegriffen. Von, mili
täriſcher Seite wird daher immer wieder be
tont, daß dem erfolgreichen Einſatz unſerer
Schlacht und Bombenflugzeuge, teils an den
Brennpunkten der Erdkämpfe, teils gegen
rückwärts gelegene Feindziele, ein hervor
ragender Anteil an den Abwehrerfolgen zu
zuſchreiben iſt.

Welche ungeheuerlichen Leiſtungen dabei
von den Truppen aller Waffengattungen im
einzelnen vollbracht wurden, zeigt beſonders
der Verlauf der letzten Kämpfe im Raume
von Orel. Hier haben an einem 12 Kilo
meter breiten Frontabſchnitt drei Bataillone
Oſtmärker und Sachſen tagelang einer ſow-
jetiſchen Uebermacht ſtandgehalten, die mit
6 Schützendiviſivnen, einem Gardepanzer
korps, zahlreichen Sturmgeſchützabteilungen
und Hunderten von Panzern gegen die deitt
ſchen Stellungen anſtürmte, bis die deutſche
Führung durch Heranführung von Reſerven
das Gleichgewicht wiederherſtellen konnte. Als
Ergebnis dieſer außerordentlich harten
Kämpfe, die ſechs Tage andauerten, konnten
die Sowjets zwar einen Geländegewinn von
etwa 10 Kilometer Tiefe verbuchen, aber ihre
Verluſte an Menſchen und Material waren
ſo gewaltig, daß ihnen die Ausnützung ſelbſt
dieſes geringen Erfolges nicht möglich war.
Allein an dieſer Stelle ſind über 500 feind
liche Panzer zerſchoſſen oder als Beute der
im Gegenſtoß vorgehenden deutſchen Trup-
pen auf dem Schlachtfeld zurückgeblieben

Auch auf Sizilien ſind die Anſtrengungen
der Alliierten, weiter Gelände zu gewinnen

und die deutſch-italieniſche Verteidigungs
front zu durchbrechen, unter ſchweren Ver
luſten für den Gegner geſcheitert. (Vgl. un
ſere Karte des Tages.) Hier lernen vor
allem die nord amerikaniſchen Truppen die
Härte der deutſchen Verteidigung kennen, die
ihnen einen ganz anderen Begriff von den
Schwierigkeiten des Krieges beibringt, als ſie
ihn aus den Schilderungen der engliſch-ame-
rikaniſchen Propaganda gewonnen haben
mögen. Jhre Menſchen- und Materialver-
luſte bleiben im Verhältnis kaum hinter
denen ihrer bolſchewiſtiſchen Bundesgenoſſen
zurück und ſind gerade während der letzten
Abwehrkämpfe, die mit einem vollen Erfolg
der Achſentruppen endeten, bedeutend genug
geweſen, um auch von der Alliiertenführung
n eine ſchwere Einbuße empfunden zu wer
den.
die britiſche Nachrichtenaggentur „Exchange“
zu dem Eingeſtändnis veranlaßt, daß die bis
herigen Fortſchritte auf Sizilien nur unter
ſchweren Opfern erkämpft werden konnten.
In dem gleichen Sinne meldet das Reuter
bürv in ſeinen Frontberichten, auf Sizilien
ſei deutlich zu erkennen, daß die Deutſchen
beſchloſſen hätten, unter allen Umſtänden
ſtandzuhalten. Deutſche Fallſchirmtruppen,
ſo hebt Reuter hervor, verteidigten die Um
gebung von Cataniag, ſie ſeien als die „zähe
ſten Burſchen“ zu bezeichnen, die man je
kennengelernt habe und kämpften genau ſo
wild, wie die einſt auf Kreta gelandeten Fall
ſchirmjäger. Dieſe Eingeſtänöniſſe von feind
licher Seite verdienen immerhin feſtgehalten
zu werden, denn ſie ſprechen eine ganz andere
Spräche, als die ruhmſeligen Siegesfanfaren,
die in den Schreibſtuben der alliierten Nach
richtenzentralen von jüdiſchen Federn zu
ſammengeſchrieben werden.

Die Ergebniſſe der harten Kämpfe bei Bjelgorod
118 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen Jn zwei Tagen 261 Sowetpanzer zerſtört

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,u. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

In der Schlacht am Mius haben Infanterie und
Panzerverbände des Heeres und der en unter
Führung des Generglfeldmarſchalls von Manſtein

Jm Seegebiet von Murmanſtk verſenkten ſchnelle
deutſche Kampfflugzeuge zwei feindliche Küſtenfrach
ter und ein ſoſujetiſches Schnellboot.

Auf Sizilien haben deutſche und itglieniſche Trup
pen erneut in tagelangen ſchweren Kämpfen gegen
einen vielfach überlegenen Gegner und bei ſchwierig

Unter dieſen Umſtänden ſieht ſich ſogar

Der Tiger

Zeichnung: Hövket
Der Herr irau Dschungel bolschewistischer

Panzerkanonen

Erpreſſungsmanöver gegen Argentinien
ge. Liſſabon, 4. Aug. Waſhington hat die

Sperre ſämtlicher nord amerikaniſchen Aus
führlizenzen für Argentinien verfügt. Dieſe
Maßnahme wird eindeutig als wirtſchaftliche
Repreſſalien mit dem Zweck bezeichnet, Argen
finien ein für allemal aus dem Bereich der
Achſenmächte zu entfernen. Man verſucht, die
Maßnahmen nach außen mit der durchſichtigen
Erklärung zu motivieren, daß noch viele
nord amerikaniſche Exporteure in Verbindung
mit den auf der ſchwarzen Liſte ſtehenden
argentiniſchen Jmporteuren ſtänden. Dieſe
Maßnahmen betreffen insgeſammt 16 000 Ex
porteure und alle vor dem 5. Januar 19883

Und des Generals der Jufanterie Hollidt mit vor- ſten Gelände und Klimaverhältniſſen einen großen ausgeſtellten Lizenzen. Da nachher keine Li
bildlicher Unterſtützung der von General der Flieger Abwehrerfolg errungen. Nord amerikaniſche Diviſio zenzen erteilt wurden, fällt damit der geſamte
Deßloch geführten Luftwaffenverbände wiederholte nen verſuchten immer wieder, den mittleren Abſchnitt argentiniſche Export unter dieſes Erpreſ
Durchbruchsverſuche ſtarker feindlicher Kräfte vereitelt
und im ſchwüngvollen Gegenangriff den nördlich
Knibyſchewo eingebrochenen Feind geſchlagen.

Bis zum 2. Auguſt wurden in dieſen Kämpfen
17895 Gefangene eingebracht, 730 Panzer, 703 Ge
ſchütze ünd 398 Grangtwerfer ſowie zahlreiche andere
Waffen und umfangreiches Kriegsmaterigl erbentet
oder vernichtet Die Verluſte des Feindes an Toten
betrggen ein Vielfäches der Gefangenenzahl.

An der Donezfront und im Raum von VBjelgorod
verſuchte der Feind mit mehreren Infanterie Divi
ſionen und Panzerverbäden bei ſtärker Fliegerunter
ſtützung die Front zu durchbrechen. Während der

der Front zu durchbrechen. Alle Angriffe ſcheiterten
jedoch unter ſchwerſten Verluſten an Menſchen und
Material. Jn der Zeit vom 10. bis 31. Juli wurden
durch unſere auf der Erde kämpfenden Truppen 309
britiſch-nordamerikaniſche Panzer vernichtet. Flie
gende Verbände, Flakagrtillerie der Luftwaäffe und
Verhände des Heeres ſchoſſen im gleichen Zeitraum im
Mittelmeerraum 199 Flugzeuge ab, davon allein 132
über Sizilien.

Bei Tagesvorſtößen ſchwächerer feindlicher Flie
gerverbände in die beſetzten Weſtgebiete wurden neun
Flugzeuge zum Abſturz gebracht.

Sicherungsſtreitkräfte der Kriegsmarine verſenkten

ſungsmanöver. Erlaubt bleibt lediglich die
Ausfuhr von Zinnblechen zur Verpackung
von für England beſtimmtem argentiniſchem
Doſenfleiſch.

Neue Flugzeugabwehrkanone in Japan
ab. Tokio, 4. Aug. Die Ausrüſtung der

japaniſchen Wehrmacht iſt weiter verbeſſert
worden.
notiz hervorgeht, überreichte das Kriegsmini
ſterium der Nippon-Stahl- Geſellſchaft ein

Durchbruchsverſuch an Donez aufgefangen und die in mehrſtündigen Gefechten nördlich Terſchelling vhne Anerkennungsſchreiben für die von der Ge
Sowjets im ſofortigen Gegengugriff zuriſckgeworfen
wurden, ſind die harten Kämpfe bei Bjelgorod noch
nicht abgeſchloſſen.

An der Orelfront ſetzten die Bolſchewiſten ihre
heftigen Angriffe mit Schwerpunkt füdvweſtwärts der
Stadt fort. Sie wurden unter Vernichtung vieler
Panzer übergll blutig abhgewehrt. Starke Verbände
der Luftwaffe griffen zuſammen mit ungariſchen
Kampffliegern in die Kämpfe des Heeres ein und
bombardierten Tag und Nacht Eiſenbahnziele ſowie
Ausladnngen im rückwärtigen Gebiet des Feindes.

Auch ſüdlich des Ladogaſees brachen feindliche An
griffe mit Panzer- und Sthlachtfliegerunterſtützung
vor unſeren Stellungen zuſammen.

Fliegende Verbände und Flakgrtillerie der Luft
waffe vernſchteten geſtern an der Oſtfront eine große
Anzahl ſowjetiſcher Panzer und ſchoſſen 118 feindliche
Flugzeuge ab.

In den beiden letzten Tagen wurden an der Oſt
front 261 Panzer allein durch Einheiten des Heeres
und der Waffen-44 vernichtet. J

laut. Die Glocke ſchrillte. Fäuſte ballten ſich.
Der Haß gegen die Fremden entlud ſich in
ſichtbaren Ballungen. Dort ſaß einer der
ihrigen, der Derenbacher Baldus, der jetzt
zum Grubendorf zählte, in königlicher Ruhe,
wie ein Fels, der nicht zu erſchüttern iſt. Die
dunklen Augen Uhlens glühten wie im
Fieber, ſein Körper bebhte wie im Schock.

mal gingen ſeine Nerven mit ihm durch.
Es war ein Zweikampf, der die Sinne

aufreizte, der die fanatiſchen Jnſtinkte in
den Männern zur Turbulenz entfachte. Der
Vorſteher ſchrie um Ruhe Die Fremden
erblaßten. Es kam jäh zum Vorſchein, wie
weit ſie ſich in den letzten Jahren durch ihr
grrogantes und hochfahrendes Betragen den
Haß der Dürfler zugezogen hatten. Der
Jagöhüter neben ihnen war kalkweiß wie
eine Mumie.

„Zweitauſenddreihundert Mark!“
Die Kunde von dieſer Senſation würde

morgen die Runde durch das ganze Ländchen
machen. Wo wurde femals mit einer ſolchen
Verbitterung um eine kleine Fagd gekämpft.

„Noch zweihundert“, ſagte Baldus mit
einer unngchahmlichen Ruhe.

„Zweitauſendfünfhundert Mark! Zum
e Die Stimme des Vorſtehers ver
agte,

„Hundert Mark drauf!“ kam es ver
zweifelt vom Tiſch der Geſchmähten. Hier
wurde nur noch um ein Preſtige gerungen.

„Dreitauſend Mark!“ Die zwei Worte
fielen wie Hammerſchläge.

Einige Männer ſprangen auf, klatſchten
Baldus ſpontan Beifall.

Die Fremden erhoben ſich, nahmen Hut
und Stock und ſchickten ſich zum Gehen an.

„Zum erſten zum zweiten und zum
dritten Male!“

Das Hämmerchen ſchlug auf!
Tiſche und Stühle ſchoben ſich knarrend

von ihren Plätzen. Der Jagdhüter ſchlich

eigene Ausfälle drei britiſche Schnellbookte und be
ſchädigten ein weiteres ſo ſchwer, daß mit ſeinem
Verluſt zu rechnen iſt,
in Brand geſchoſſen,

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom 4. Aug. Der italieniſche Wehr

machthericht von Mittwoch lantet: Die heftigen
Kämpfe, die ſeit vier Tagen an der ſiziliſchen
Front wüten, haben im Mittelabſchnitt zwiſchen
Regalhuto und Centuripe einen beſonders erbitter
ten Charakter angenommen. Jn dieſem Front
abſchnitt ſind durch den feſt entſchloſſenen Widerſtand
der Truppen mehrere mit ſtarken Kräften gusgeführte
»Durchhruchsverfuche des Gegners erfolgreich zurück
geſchlagen worden. Die Luftwaffe hat an den Boden
kämpfen teilgenommen und feindliche Bodenziele und
Schiffe angegriffen. Jm öſtlichen Joniſchen Meer
wurden von deutſchen Jägern drei „Lihergtor“
Maſchinen zerſtört und von unſeren Minenräum
bovten zwei zweimotorige Flugzeuge vernichtet.

Ein fünftes Schnellboot wurde

ſellſchaft in kurzer Friſt entwickelte neuartige
Flugzengabwehrkanone, die als beſonders
wirkſam bezeichnet wird.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Erwin Peſch, Bataillonskom
mandeur in einem Grenadier-Regiment, Hauptmann
Jakob Zimmermann, Bataillonskommandeur in einem
PanzergrenadierRegiment, Rittmeiſter Helmut Spä
ter, Schwadronschef in der Panzeraufklärungsabtei
lung „Großdeutſchland“,

An der Oſtfront fiel Ritterkreuzträger Hauptmann
Walther Krauß, Gruppenkommandeur in einem
Sturzkampfgeſchwader.

Gauverlagsleiter Burkhard Vincentza, Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck u.Verlag: Mjtteldeutscher Natiöonal- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Walsenhausring Ib. Ruf 7631. Preisl. 24.
Bezngspreis wonstl. 2.30 RM (einsehl. RBotenlohn).
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rotzer! Schmierbeutel!
Wüſte Schimpfnamen deckten ihn zu. Die
drei mußten an Baldus vorbeigehen. Er
redete ſie an, in ganz nebenſächlicher Form:
„Hören Sie mal! Sie haber doch Jhre Jagd
hütte auf der „Ausflucht“ ſtehenl
dieſen Grubenplatz gekauft! Jn

Ich habe

i atz ſpäteſtensvierzehn Taaen t die Bude von der Halde
Niemals verlor er ſonſt ſeine Ruhe, dies verſchwunden!“ Er ging bis zur Mitte des

Vorſtandstiſches, von den Männern des Dor-
fes umringt. „Kommen Sie morgen zu mir,

Der Bann war gebrochen. Rufe wurden hinter den früheren Pächtern g. en Mann, dem die Geſchicke der Gemeinde ſehr
nierutſcher! am Herzen lagen.

So erhielt ſie als Letzte davon Kenntnis,
daß Elſa Hiller ihren Poſten auf dem Erz

ſchacht aufgegeben habe, um den Nachſtellun
gen ihres Sohnes zu entgehen. Die Köchin
hatte es ihr erzählt.

Sie war entſetzt. Da dieſes an einem
Morgen geſchah, hatte ſie nur Gelegenheit,
Rena zu fragen, ob dieſe angebliche Entglei
ſung Alfreds tatſächlich auf Wahrheit beruhe,

ich gehe Ihnen einen Scheck! Jagöteilhaber Reng wich ihr aus, Es handele ſich hier ledig
und gleichzeitig Jagdhüter iſt von heute ab
mein früherer Kriegskamerad Peter Uhlen.
Die Pachtſumme bezahle ich natürlich ſelbſt!“

Irgend femand hatte ſich am Grammophon
zu ſchaffen gemacht. Muſik ſchmetterte auf;
„Jch ſchieß den Hirſch im wilden Forſt im
tiefen Wald das Reh Rauhe Stimmen
ſangen begeiſtert mit,

Baldus ſchritt durch die Menge zur Theke
und trug dem Wirt auf. zwei Fäſſer Bier für
die Anweſenden anzuſtechen. Unter dem
Jubel der Grubendörfker verließ er mit Peter
Uhlen das Lokal „Zur gemütlichen Ecke“,

Es war nicht die Art der Frau Dahlherg,
mit den Leuten im Dorf auf gutem Fuß zu
ſtehen. Sie galt als ſtolz, Da ſie eine Fremde
war, verzieh man es ihr. Sie grüßte kaum,
wenn die Männer Mützen und Hüte vor ihr
zygen, ſie fand ſelten ein freundliches Wort
für die Frauen in der Nachbarſchaft. Wenn
zufällig die Rede auf ſie kam, ſo zuckte man
mit den Schultern und meinte, wenn Einbil-
dung eine ſchlimme- Krankheit ſei, ſo wäre ſie
längſt geſtorben und begraben. Die ganz
Maſſiven taten ſie ab mit der reſpektkoſen
Bemerkung, ſie habe einen Fimmel, der im
Leerlauf rolle. Sie ſei ganz beſtimmt einmal
mit einem naſſen Handſchuh geſtreift worden.
Solcher verächtlicher Redensarken fand man
in Menge für ſie. Sie beſgß kein Gefühl für
die Dorfgemeinſchaft, im Gegenſatz zu ihrem

lich um eine Angelegenheit des Bruders,
ſagte ſie.

Jhre Empörung ſtieg. Sie wollte Ge
naues von der Köchin wiſſen. Aber die ſchon
ängſtliche Hausangeſtellte wurde ganz zage
als ſie merkte, welche niederſchmetternde Wir
kung ihre Mitteilung bei der Herrin aus
gelöſt hatte.

Frau Dahlberg konnte kaum den Nachmitt
exwarten. Als Alfred kam, bat ſie ihn, mi
ihr ins Wohnzimmer zu gehen, Die exſte
Erſchütterung hatte ſie überwunden. Sie
zwang ſich zur Ruhe, zur Vorſicht, Die Stun
den, ſeitdem ihr das Geheimnis enthüllt wor
den war, hatte ſie klug genützt und mit weiſen
Berechnungen angefüllt. Ste wußte, daß

lfred keineswegs leichtfertig im Umgang
mit Mädchen war. Er flirtete nicht. Sie
ſchien plötzlich eine Erklärung dafür gefunden
zu haben, daß der Sohn ſeit Monaten ein
merkwürdig zerfahrenes Weſen zur Schau
trug. Er fuhr kaum noch nach der Stadt,
grübelte viel und ſchien teilnahmlos für alles

Die Mutter klagte den Sohn nicht an.
Jhre Stimme war belegt, zart und beküm
mert. Aber in der Tiefe klang ein angſt
volles, kaum wahrnehmbares Beben. Furcht
ſah aus ihren Augen Als Alfred vor ihr
ſtand, hatte ſie das Gefühl, daß die Seele des
Sohnes ihr entglitten war. Seine Blicke
ſchienen fremd kalt und lauernd, 9hre Worte
rührten ihn nicht. Fortſetzung folgt

Wie aus einer japaniſchen Preſſe

e
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Verdunkelung: Von Donnerstag 21.47 Uhr bis
Freitag 4.56 Uhr. Mondqufgang:; Donnerstag
9.42 Uhr; Monduntergang: Donnerstag 22.37 Uhr.

Irgendwo wartet ein Scheunentor

Buſn.: MMNz-Bilderdienſt (Schulze)
Einen merkwürdigen Feldweg hatte sich der
zünftige Erntewagen ausgesucht, den man am
Mittwoch im Süden sah er fuhr ganz ge-

lassen die Merseburger Straße entlang-
Neuer Regierungspräſident in Merſeburg

Regierungspräſident Uebelhoer, der ſich
um den Aufban des Regierungsbezirks Litz-
mannſtadt im Warthegau beſondere Ver
dienſte erworben hat, iſt in ſeinen Heimat
gan Halle Merſeburg verſetzt und zum
Regierungspräſidenten in Merſeburg beſtellt
worden. Regierungspräſident Uebelhoer hat
die Dienſtgeſchäfte in Merſeburg bereits
übernommen.

An alle Hamburger

Alle aus Hamburg abgereiſten Volks
genoſſen werden dringend gebeten, ſich fofort
bei der nächſten Polizeidienſtſtelle zu melden
und ihren Verbleib anzugeben, damit Nach
fragen nach ihnen begntwortet werden können.

Rückfragen nach ihrem Verbleiben ſind an
die „Meldeſtelle Hamburg“ ohne Zuſatz einer
näheren Adreſſe zu richten. Anzugeben ſind
in deutlicher Schrift: Name, derzeitige Au-
ſchrift und Hamburger Anſchrift ſowie die
Namen und Perſonglien der Geſuchten.

Möbelwucher 2000 RM. Ordnungsſtrafe
Der Regierungspräſident Preisüberwachungs

ſtelle in Merſeburg hat gegen die Altwarenhänd-
lerin F. N. in Halle (S.) wegen Preisüberſchreitung
eine Ordnungsſtrafe von 2000 RM. ſeſtgeſetzt. Frau
N. N. hat gebrauchte Möbel und andere Gegenſtände
zu Ueberpreiſen verkauft. So hat ſie z. B. einen
ſchadhaften Schreibſekretär, für den ſie ſelbſt nur
20 RM gezählt hatte. für 180 RM. Weiterver
äußert. Durch falſche Eintragungen im Trödlerbuch
hat ſie verſucht, die Preisverſtöße zu vertuſchen. Da
ſich Frau F. N. als unzuverläſſig erwieſen hat, iſt
ihr der Handel mit Antiquitäten, Altwaren und ſon
ſtigen gebrauchten Gegenſtänden für immer unterſagt
worden. Der Strafbeſcheid iſt rechtskräftig.

Landgerichtspräſident Dr. Rogivue wieder im
Dienſt. Landgerichtspräſident Dr. Rogivue, der ſeit
Kriegsausbruch wieder an der Front geſtanden hat,
iſt zurückgekehrt und hat jetzt ſeine Dienſtgeſchäfte
beim Landgericht in Halle wieder übernommen

Der Menſch i

AUs DERGAUSIAVDI Der Gauleiter an Bekriebsführer und Schaffende
Aufruf zum neuen Kriegsleiſtungskampf der deutſchen Betriebe

Jm Bewußtſein des einmaligen geſchicht
lichen Auftrages unſeres Volkes kämpfen der
deutſche Soldat an allen Fronten dieſes
Krieges und in gleicher Einſatz- und Opfer-
S chaſt die Heimat für den deutſchen

eg.
Die für den gewaltigen Einſatz an den

weltweiten Fronten erxforderlichen Waffen
und Kampfmittel fertigen in raſtloſer Tag
und Nachtarbeit die Schaffenden der Heimat.
Sie erfüllen damit in vorbildlicher Weiſe ihre
Pflicht gegenüber der kämpfenden Front. Die
ſchaffende Front der Heimat hat ſich des
Heldentums der kämpfenden Front würdig
erwieſen. Die Feindſtagten verſuchen aber
immer wieder unter Anwendung verbreche-
riſcher Mittel, uns den endgültigen Sieg
ſtreitig zu machen. Daß ihnen dies nicht ge
lingt, dafür bürgen der deutſche Soldat und
der deutſche Arbeiter.
ſich der Pflicht bewußt, der kämpfenden Front
in immer größerem Umfange und immer

Alle Schaffenden ſind Vol

beſſerer Qualität die Waffen und die Muni
tion zur Verfügung z ſtellen, die für die
Erringung des Endſieges wendig ſind.
Jn Anerkennung dieſer Leiſtungen konnten
im Rahmen des verfloſſenen Kriegsleiſtungs
kampfes der deutſchen Betriebe zahlreichen
Betriebsführern und Gefolgſchaften bereits
erhaltene Auszeichnungen wieder beſtätigt
und darüber hinaus zum erſtenmal Kriegs
auszeichnungen verliehen werden,

Jch rufe alle Betriebsführer und Gefolg
ſchaften des Gaues Halle Merſeburg auf, ſich
ernent in die Front der Leiſtung einzureihen
und feſt in der Gemeinſchaft, zuſammen
geſchloſſen im Kriegsleiſtungskampf der deut
ſchen Betriebe, um den höchſten Einſatz für
den Endſieg zu kämpfen.

r lebe der Führer! Es lebe das deutſche
olt! J

gez. Eggeling,
Gauleiter

Wo Tannenduſt kühl über weiße Zelle weht
Halliſche Hitlerjungen haben im Harz ihr Sommerlager aufgeſchlagen

Jn hochſommerlicher Hitze marſchieren
vierhundert Jungvolkpimpfe in Turnhoſen
durch das Lagertor auf dem bewachſenen Weg
entlang in den Wald, der ſich dunkelgrün
über den 35 Zelten erhebt, Zwiſchen den
Harztannen hört man gleich darauf ihr Lied
erſchallen: „Der große König hat ſo viel Sol

daten 8Genau wie im vorigen Jahre ſind die
Jungen der halliſchen H. wieder im Harz-
dörfchen Meisdorf bei Ballenſtedt eingezogen.
Sie errichteten am alten Platz ihr Zeltlager
und verleben in vier Lagerabſchnitkten ihre
ſchönſte Zeit des Jahres. Während das erſte
Lager der Erholung der älteren Jahrgänge

Jungarbeiter und Lehrlinge diente, war
das zweite für Jungvolkführer beſtimmt. Im
jetzt laufenden dritten Lager iſt der Nach
wuchs der DJ.-Führerſchaft zuſammen und
im letzten, das am kommenden Dienstag be
ginnt, werden ſich wieder Hitlerjungen er
holen. Rund 1200 halliſche Jungen können
in dieſen ſchönen Sommerwochen hier am
Harzrand ihre Ferien verleben.

Auf der Anhöhe, die das flache Land nach
Aſchersleben und Frohſe hin beherrſcht, und
die mit ihrer bewaldeten Kuppe den Blick
zum Selketal verdeckt, liegt das Lager mit
ſeinem beherrſchenden Holztor. Dahinter er
hebt ſich der Fahnenmaſt. Im großen Kreis
ſtehen die Zelke um ihn herum, an der oberen
Seite von dem größeren Kommandozelt und
den beiden Krankenzelten die meiſt leer
ſtehen abgegrenzt. Dieſer Platz und die
anſchließenden Wieſen und Wälder, das ſchöne
Selketal und die Berge ſind die ſommerliche
Heimat der halliſchen Jungen. Der Dienſt
teilt ſich in Sport, Spiele, Geländedienſt,
Ordnungsübungen, Unterricht und welt
anſchguliche Schulung auf.

Einen breiten Raum nimmt die Ernke-
hilfe bei den Meisdorfer Bauern ein, die den
Jungen Freude macht. Jeden Tag ſieht man

ein anderes Lagerfähnlein beim Garbenauf
ſetzen oder Schotenpflücken. Zum Baden und
in der Sonne liegen bleibt trotzdem noch eine
Menge Zeit die braunen Rücken, Arme und
Beine beweiſen es. Jedes Lager ſteigt auch
hinauf zur Burg Falkenſtein; hier hat einſt
Eike von Repkow das Sachſenrecht verfaßt.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei einem Auf
enthalt in einer geſchichtlichen Landſchaft, wie
es der Vorharz iſt, den Jungen Leben und
Werk der Männer und Menſchen, die einſt
hier wirkten, kämpften und ſtritten, nabege
bracht wird. Jn der weltanſchaulichen Schu
lung erfahren die Jüngſten vom Leben des
Führers, vom Werden der Partei und des
Staates, die Aelteren hören vom Sinn die
ſes Krieges, vom Kampf unſerer Raſſe und
aus deutſcher Geſchichte. Außerdem bringen
die Jungen aus ihrem Lager manches ſchöne,
neugelernte Lied mit, das die Hallenſer dann
in ihren Straßen ſingen hören.

Die Verpflegung iſt auch in dieſem Jahre
wieder gut und ausreichend. Dafür ſorgen
Mütter halliſcher Pimpfenführer, die vom
vorjährigen Lager hier noch berühmt ſind. In
einem eigenen Gebäude, nahe am Ort, iſt
die Küche, ihr Reich, untergebracht. Mit
Hilfe des Küchendienſtes, den jeden Tag ein
anderes Zelt ſtellen muß, ſchälen ſie unheim
lich viel Kartoffeln und putzen Zentner von
Gemüſe, die in den vier Keſſeln und der Feld
küche ihre Umwandlung in ſchmackhafte
Mahlzeiten erfahren. An langen Tiſchen
ſitzt die Lagerbeſatzung dreimal täglich unter
ſtrahlend blauem Himmel und verſpeiſt das
mit ſolcher Liebe Gekochte.

Noch ſind die Tage der heißen Sonne,
noch treiben Hunderte von Pimpfen ihr fröh
liches Spiel in Meisdorf. Bald kehren ſie
braungebrannt zu den Müttern zurück, die
gänzlich unbeſorgt um das Ergehen ihrer
Jungen ſein können. Gt.

Wann kann der Schaffner abläuten?
An der grundſätzlichen Forderung, daß der

Straßenbahnſchaffner das Zeichen zur Weiter-
fahrt erſt dann geben darf, wenn er ſich davon
überzeugt hat, daß das Aus und Einſteigen
beendet iſt, hält das Reichsgericht unbedingt
feſt. Es hat dieſe Auffaſſung erneut in einer
Entſcheidung vom 25. Juni beſtätigt. Trotz
weitgehender Lockerung der für Friedensver
hältniſſe zugeſchnittenen Betriebsvorſchriften
und trotz aller ſonſt vertretbaren Rückſicht
nahmen auf die kriegsbedingten Verkehrsver-
hältniſſe habe ſich an dieſer Verpflichtung des

Vom Kölniſchen Waſſer zu modernen Desinfekllonsmitleln Von Dr. Rolf Reiß mann

Soll man es glauben? Das Kölniſche
Waſſer hat urſprünglich keineswegs dazu ge
dient, um zu erfriſchen vder dem Träger einen
beſonders „guten Geruch“ zu verleihen. Es
wurde erfunden zur Abwehr gegen die Peſt.
Das Kölniſche Waſſer iſt alſo nicht in Zeiten
der Freude und des Wohlergehens als luxu
riöſe Annehmlichkeit erfunden worden, ſon
dern in Notzeiten als bitter götiges Des

infektionsmittel. eGewjß: ſchon die Römer, ſchon die Araber
kannten den Wert reinigender und desinfi
zierender Eſſenzen, und in den altägyptiſchen
Grüſten hat man ſichere Spuren von kräftigen
Chemikalien gefunden, die die Einbalſamierer
vor Anſteckungen ſchützen ſollten; aber eine
Vorſtellung davon, gegen was man ſich eigent
lich wappnete, hatte man nicht. Als iw neunten
Jahrhundert die Stadt Bagdad zu einer Groß
ſtadt ausgebaut wurde, kam ein berühmter
Arzt auf eine äußerſt geſcheite Jdee: er ließ
an den verſchiedenſten Stellen im Gelände
Fleiſchſtücke an Stangen aufhängen: wo ſich
das Fleiſch am längſten hielt, war der ge
ſündeſte Ort; Und auf dieſe Weiſe wurde der
Platz für die neue Stadt beſtimmt.

Es ſind erſt hundert Jahre her, daß ſich in
Wien die Tragbdie eines Arztes abſpielte, der
früher als die andern den Wert der Des-
infektion erkannt hatte: Semmelweis ſtand vor
der erſchütternden Tatſache, daß gerade die
geſündeſten Frauen in ſeiner Klinik am Kind-
bettfieber ſtarben, ohne daß irgendeine Urſache
zu erkennen war. Schließlich beobachtete er,
daß es immer diejenigen Patientinnen waren,
die von Aerzten behandelt wurden, welche vor
her an Leichen ſeziert hatten. Der Schluß war
zwingend: es mußte Leichengift ſein, das ſie
noch an ihren Händen trugen, und mit ſie den
Körper der Lehendigen berührten. Er ſchrieb
nichts weiter vor, als daß ſeine Aſſiſtenten

ſich die Hände gründlich desinfizieren müßten,
nachdem ſie die Leichenkammern verlaſſen
hatten. Ein Hohngelächter antwortete ihm.
Wir können es heute überhaupt nicht mehr
faſſen, daß noch vor hundert Jahren dieſes
allereinfachſte Gebot der Reinlichkeit einfach
nicht befolgt wurde, daß die Aerzte an dem
bereitſtehenden Kübel mit desinfizierenden
Flüſſigkeiten einfach vorbeigingen und damit
den Tod in die Krankenſtuben trugen!

Es war eine Zuckerrübenfirma, die erſt
den Anſtoß zur genaueren Beſchäftigung mit
den Bakterien gab. Sie wandte ſich an den
Chemieprofeſſor Louis Paſteur mit der höf
lichen Bitte, doch einmal zu unterſuchen,
warum ſich in beſtimmten Fäſſern eine wunder
volle Gärung einſtellte, in anderen dagegen
nicht; Paſteur hatte zu ſeinem nicht geringen
Erſtaunen feſtſtellen müſſen, daß es kleine Lebe
weſen ſind, die die Gärung hervorrufen
und mit dieſer Entdeckung war der Weg ge
geben, der Paſteur, ein Jahrzehnt vor Robert
Koch, auf den Gipfel ſeines Ruhmes tragen
ſollte.

Es war die Geburtsſtunde der Bazillen
furcht. Immerhin hatte manynun begriffen,
daß dieſe Lebeweſen und Robert Koch
hewies bald ihre Gefährlichkeit durch jede
Berührung weitergetragen werden konnten,
und daß darum das erſte Gebot in einer
Krankenſtube die Desinfektion aller Dinge
ſein mußte, mit denen der Kranke in mittel
bare oder unmittelbare Berührung gekommen
war. Es war der engliſche Arzt Liſter, der
zuerſt die Jnſtrumente, mit denen er vpe
rierte, in eine desinfizierende Flüſſigkeit
legte, und der nachher die Wunde mit einem
Karbolverband unter dauernder Beſtäubung
mit Karbol zuband. „Als ich dies erfuhr“,
berichtet Paſteur ſpäter, „hatte ich den
ſchönſten Tag meines Lebens.“

Schaffners nichts geänderk. Jn dem enk
ſchiedenen Falle hatte ſich ein Schaffner vor
dem Abläuten nicht davon überzeugt, daß
das Einſteigen beendet war. Er wartete viel
mehr nur auf das Abläuten des Anhänge
wagens und rief dann „Vorſicht Obacht
geben!“ In dieſem Verhalten hat das Reichs
gericht eine Vernachläſſigung der Sorgfalts
pflicht des Schaffners erblickt. Da ein Fahr
gaſt hierbei während des Ausſteigens ver
unglückte und an den Verletzungen ſtarb,
wurde der Schaffner wegen fahrläſſiger
Tötung verurteilt

Es ſind erſt fünfzig Jahre her, daß Ham-
hurg von der letzten großen Choleraepidemie
heimgeſucht wurde. Zu ſpät hatte man er
kannt, daß man bei der Trinkwaſſerverſorgung
der Stadt nicht ſorgfältig genug vorgegangen
war. Eigentlich iſt es erſt dieſe Epidemie ge
weſen, die im Bewußtſein des ganzen Volkes
die Notwendigkeit einer peinlich genauen
Desinfektion zu dem oberſten Satz jeder
Hygiene werden ließ. Aber damals waren
ſchon viele Forſcher am Werk, um Desinfek-
tionsmittel herzuſtellen, die einfach zu hand
haben und vielſeitig zu verwenden ſind. Längſt
iſt das Lyſol weit über die Grenzen der
engeren Medizin hinaus ein Desinfektions-
mittel allgemeinſter Art geworden, und nie
mand kann ermeſſen, welch großen Anteil es
hat an dem Kampf gegen Schmerz und Krank
heit, wie wir ihn ſeit Jahrzehnten führen.

Unſere Truppen ſtehen in Bereichen, die
von alters her Seuchenherde geweſen ſind.
Wenn ihr Geſundheitszuſtand heute voll
kommen unangetaſtet iſt, wenn Seuchenherde,
wo ſie auch unter der Zivilbevölkerung
zu entſtehen drohten, gleich gelöſcht worden
ſind, ſo danken wir das der Arbeit jener
Männer, die von Athangſius Kircher bis
zu den Erfindern unſerer modernen Des-
infektionsmittel eine trennende Wand zu
legen wußten zwiſchen den Körper und ſeine
Angreifer eine Zone des Todes, und ſei
ſie hauchdünn, die keiner der winzigen Feinde
durchſchreiten kann; und wir haben es heute
in der Hand, ſie übérall dorthin zu legen, wo
wir uns gefährdet fühlen auch ohne
Zitronen und ohne Kräutermasken.

Anna Croiſſant-Ruſt geſtorben. Die Münchener
Dichterin Anna Croiſſant-Ruſt iſt im Alter von 83
Jahren geſtorben, Um die Jahrhundertwende ſtand ſie
mit ihren Werken in der erſten Reihe der deutſchen
naturaliſtiſchen Erzähler. Die aus der Pfalz ſtam
mende Künſtlerin erwies ſich auch als Humoriſtin von
hohen Graden. Anna TCroſſant-Ruſt war eine der
letzten aus jenen Jahrzehnten um die Jahrhundert
P die Münchens Ruhm als Stadt der Dichter
feſtigten,

berechtigter JIntereſſen) zugebilligt

FORB DEM RICRHTERTISCEI

Erfolgreiche Berufung
Am 19. März 1943 wurde vom halliſchen Richter

der damals in Halle wohnende 48jährige Johann M.
wegen übler Nachrede zu 70 RM. Geldſtrafe, erſatz
weiſe zu 35 Tagen Gefängnis verurteilt. M. hatte
auf Grund von Ausſagen ſeiner Ehefrau einen ge
wiſſen Kurt S. aus Halle des Meineides beſchuldigt.
Das Verfahren gegen dieſen aber wurde eingeſtellt
und gegen M. die Klage wegen falſcher Anſchuldigung
erhoben, die mit ſeiner Verurteilung endete, da der
als Zeuge geladene S. angab, er habe die Ehefrau
des M. vorher nicht gekannt, und die jetzt geſchiedene
Ehefrau des M. dieſe Angaben beſtätigte. Gegen
das Urteil der erſten Inſtanz wurde Berufung ein
gelegt, die vor der Zweiten halliſchen Strafkammer
zur Verhandlung ſtand und damit endete, daß der
Angeklagte auf Koſten der Reichskaſſe freigeſprochen
wurde, da die Feſtſtellungen der Strafkammer doch
einen weſentlich abweichenden Sachverhalt ergaben.
Nach der Beweisaufnahme hatte der Angeklagte gar
keine Veranlaſſung, an der Wahrheit der von ſeiner
Frau gemachten Ausſagen zu zweifeln Er mußte an
nehmen, daß der von ihm aufgefundene Kurt S. der
Mann wäre, der ſeiner Frau wider ihren Willen
zu nahe getreten war. Somit lag weder wiſſentliche,
noch fahrläſſige falſche Anſchuldigung vor, dem Ange
klagten wurde der Schutz des 4 193 (Wahrnehmung

Jn der Urteils
begründung betonte der Vorſitzende, daß jedermann
beſugt ſei, Handlungen, die er als ſtrafbar erachte, der
zuſtändigen Behörde anzuzeigen, noch dazu, wenn er
ſelbſt der Verletzte ſei. Der Angeklagte habe unmit
telbar, nachdem er auf Grund der beſchworenen Aus
ſage des Zeugen S. als allein Schuldiger in der
Scheidung erklärt worden war, die Anzeige gegen ihn
erſtattet. Das war das einzige Mittel, dies Urteil,
das er für unrecht hielt oder halten konnte, ſpäter
anzugreifen

Eine drei Jahre alte Wildererfährte
Seit rund drei Jahren waren in der Gemarkung

Rackwitz immer wieder Spuren von Wilderern auf
getreten. Jagdaufſeher fanden angeſchoſſene Faſanen,
Wildenten und auch hin und wieder einmal ein Stück
Rehwild, das durch eine Schußverletzung eingegangen
war. Das ſchlimmſte war, daß ſich die Wilderer nicht
um die Schonzeiten kümmerten und deshalb dem
Wildbeſtand einen beträchtlichen Schaden zufügten.
Wiederholt waren zwei Männer beobachtet worden,
die aus dem Gemeinſchaftslager Rackwitz kamen und
ſich gerade immer an Wildwechſeln herumtrieben.
Endlich konnten die beiden Wilderer, der 46jährige
Ernſt R. und ſein Arbeitskamergd, der 44fährige
Joſef O., die beide im Gemeinſchaftslager Rackwitz
wohnten, auf friſcher Tat gefaßt werden. In ihren
Aktentaſchen lagen ein geſchoſſener Haſe und Schuß
waffen. Sie ſtanden jetzt vor dem halliſchen Richter.
Daß ſie ſeit längerer Zeit gewildert hatten, ergab
die bei der Hausſuchung vorgefundene Menge von
Wilderergerät und Munition. Da ſie beide während
der Schonzeit gewildert hatten wurden ſie zu je ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt

Es brennt nach dem Einschlag,
was tun

Ruhe bewahren, denn kein Brand ist von vorn-
herein unlöschbar.

Mit Sand und viel Wasser (Vorsorge!) ans
Löschen gehen.

Erst Brand bekämpfen, dann Möbel bergen!
Nicht allein bleiben, sondern einen zweiten

rufen.

Jedoch nicht einfach auf die Fenerschutzpolizel
warten

Phosphor nie mit der Feuerpatsche bekämpfen
Es gibt Spritzer!

Und bei Alarm: Sofort in den
Luftschutzraum

m

KUNDFUNEF voN moRGEM
Reichsproramm: 15.30 bis 16.00 Uhr: Klaviermuſik von

Schubert (Aldo Schön). 16,00 bis 17.00 Uhr: Konzert
mit Opern und Soliſtenmuſik. 19.00 bis 19.15 Uhr:

Wehrmachtvortrag. 20.15 bis 21.00 Uhr Muſſtkaliſche
Unterhaltung mit Werner Plücker: „Heute abend bei mir.

Dentſchlandſender: 17.15 bis 18.30 Uhr: Konzert des
Städt. Orcheſters Saarbrücken (Leit. Heinz Bongartz).
20.15 bis 21.00 Uhr: Kammermuſik mit dem Freund
Quaktett. 21,00 bis 22.00 Uhr: „Soleidas bunter Vogel“,
Singſpiel von Max Doniſch.

Kampf mit der Seuche Kleines Feuilleton
Ehrung des Dichters Hans Gobſch. Anläßlich des

60, Geburtstages des aus Chemnitz gebürtigen Dich
ters Hans Gobſch überſandte der Chemnitzer Ober
bürgermeiſter dem Dichter die Ehrenſchale der Stadt
Chemnitz. Die Chemnitzer Theater haben allezeit
die Verbundenheit mit ihm gepflegt und u. a. ſein
Drama „Der andere Feldherr“ uraufgeführt.

Dr. Mile Budak, der Außenminiſter Kroatiens,
wurde auf der Jahresverſammlung des kroatiſchen
Schriftſtellerverbandes wieder zum Präſidenten des
Verbandes gewählt.

Das Goethegnſtitut der deutſchen Akademie in
München beendete den erſten Sommerlehrgang für
ausländiſche Stipendiaten aus 15 Nationen.

Die Wiener Künſtlerſpiele eröffnen im Schön
brunner Schloßtheater ihr Gaſtſpiel mit dem Luſtſpiel
Eiferſucht auf ſich ſelbſt“ von Tirſo de Moling in
der deutſchen Nachdichtung von Hans Schlegel.

r r in Münſter Generalmuſikdirektor Heinz Dreſſel erwarb für Münſter Glucks
Oper „Alkeſte* zur Uraufführung. Das Werk wurde
im Auftrag der Reichsſtelle für Muſikbearbeitung von
Hans Swarowsky iextlich neugefaßt und für die
Bühne eingerichtet.

Neue Dichterwerke aus Oherdonau. Der Ober
donauer Dichter Richard Billinger ſchafft gegenwär
tig an einem Schauſpiel „Der Zentaur“, das al Ort
der Handlung eine Schmiede im Jnnvpiertel hat und
vollendet demnächſt ein weiteres Schauſpiel „Ruf der
Erde“, das in der Zeit des Bauernkrieges ſpielt.

„„Friedrich II.“, das neue Schauſpiel von Felix
Lützkendorff um den Hohenſtgufenkaiſer, wurde von
Generalintendant Güſtav Gründgens zur Urauf-
führung am Stagtlichen Schauſpielhaus Berlin er
worben. Anſchließend an die Berliner Uraufführung
wird das Dresdner Schauſpielhaus das Stück heraus
bringen.

Große Dresdner Hunſtausſtellung. Der Dresdener
Künſtlerbund wird ſeine traditionelle Große Dres
dener Kunſtausſtellung in dieſem Jahr vom 16. Ok
tober bis 31, Dezember veranſtalten.

200 000 ſahen „Schwert über dem Meer“. Die am
1. Auguſt zu Ende gegangene Marineausſtellung
„Schwert über dem Meer“ im Leipziger Graſſimuſeum,
die vom Oberkommando der Kriegsmarine erſtellt wor
den war und einen Ueberblick über die deutſche Kriegs
marine vermittelte, war insgeſamt von 200 000 Be

ſuchern beſucht worden.
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Unsere Kurzgeschichte

Die Pferöekur
Von Thomas Oye

Alle Bauern des Kirchſpiels ſchüttelten die
Köpfe, als ſie erfuhren, daß der Herr Pfarrer,
der ſich als guter Pferdekenner ausgab,
das Pferd des Bauern Per Hellerud gekauft
hatte. Denn Ludoviko, ſo hieß der Gaul, war
wegen ſeiner Störrigkeit überall bekannt.

Der Pfarrer hingegen ſchien ſonderbarer
weiſe ſehr zufrieden mit ſeinem Kauf, und
als ihn ſeine Frau von dem ſchadenfrohen
Gerede der Leute erzählte, ſagte er: „Sei un
beſorgt, meine Liebe, ein Pfarrer iſt gar nicht
ſo leicht zu betrügen, wie die Leute glauben

„Tags darauf erklärte er, daß er ſich heute
mit Ludoviko beſchäftigen werde. Es würde
gewiß Abend werden, ehe er wieder käme
Doch als er Ludoviko einſpannen ließ, gab er
Anweiſung, daß das Pferd weder Hafer noch
Heu vorgeſetzt bekäme, Im Zuckeltrav
ging es auf die Landſtraße hinaus. Aber
gleich beim erſten kleinen Hügel da zeigte es
ſich, daß das Pferd wirklich nicht beſſer war,
Es war nicht von der Stelle zu bewegen.
„Mein Freund, ganz wie du willſt“, dann
fangen wir eben gleich mit unſerer Kur an“,
ſagte der Pfarrer gemütlich, holte ſeine Brille
hervor und begann in Dantes „Göttlicher
Komödie“ zu leſen. Es verſtrichen Stunden
Er las und rauchte ein Pfeifchen dabei und
tat im übrigen, als beachte er Ludoviko nicht.

Als es 2 Uhr war, ſtieg der Pfarrer vom
Wagen, ſetzte ſich am Wegrand nieder und
packte Proviantſack und Kaffeeflaſche aus. Er
ließ ſich gute Zeit bei ſeinem Mahl, Ludoviko
aber erhielt unterdeſſen weder Feuchtes noch
Trockenes. Schließlich trat er an das Pferd
heran, klopfte ihm den Hals und ſagte
tröſtend: „Böſes muß man nun einmal mit
Böſem austreiben. Zu Hauſe ſollſt du Futter
in Hülle und Fülle kriegen. Einſtweilen aber
müſſen wir in der Sonnenglut ſtehen.

Noch drei Stunden ſaß der Pfarrer und
las. Plötzlich blickte er auf. Täuſchte er ſich
nicht, ſo hatten Ludovikos Augen jetzt einen
bittenden Ausdruck. Er beſtieg alſo wieder
den Wagen, ſchnalzte mit der Zunge und ruckte
ein wenig die Zügel an. Und v Wunder!
Ludvviko wieherte, nahm den Hügel in einem
Trab. Auch am nächſten Tag zeigte Ludoviko
ſich genau ſo fügſam.

Einen Monat ſpäter bat der Pfarrer den
Bauer Hellerud, jetzt einmal allein mit Lu
doviko aguszufahren. Der Bauer war voller
Verwunderung, als er am Abend zum Pfarr
haus zurückkehrte. Ludoviko habe die Berge
in einem Zug genommen. „Hm ja, ich meine“,
ſchloß er ſeinen Bericht, „ich wollte nun den
Herrn Pfarrer fragen, ob ich den Gaul nicht
wieder zurückkaufen könnte?“

„Gern. Jch nehme dich beim Wort, Per
Hellerud“, erwiderte der Pfarrer „Du ſollſt
das Pferd für vierhundert Hronen wieder
haben, obwohl es jetzt eigentlich mindeſtens
das Dopvelte wert iſt.“

Aus dem Norwegiſchen von Werner Rietig

Aus cler Wirtschaft

Der gewaltige Umſtellungsprozeß der Wirtſchaft
auf die totale Kriegsproduktion kann ſeinen Zweck,
das Höchſtmaß an Leiſtungen zu erreichen, nur er
füllen, wenn der Betriebsführer die ihm anvertrau
ten Kräfte planvoll anſetzt und richtig anleitet. Um
den Betrieben hierbei zu helfen, führt die Deutſche
Arbeitsfront im Auguſt eine Aktion unter der Parole:
„„Richtiger Einſatz bringt höchſte Leiſtung durch.

Grundſätzliche Richtlinien, die die DAF. hierzu
vorlegt, bezeichnen als beſonders wichtig vie ſorgfäl
tige Arbeitsvorbereitung, d. h. die Aufteilung des
Arbeitsganges zur Verhinderung von Zeitverluſten
und Fehlleitungen. Durch innerbetriebliche Organiſationsmaßnahmen müſſen Zeit und Kraft geſrert
werden. Die Tatſache, daß ſehr viele Betriebe mit
geringerem Facharbeiteranteil eine beſſere Ausbrin
gung und Güte der Erzeugniſſe haben als andere Betriebe mit großem Facharbellerenten zeigt, daß noch

ſehr viel Facharbeiter falſch angeſetzt ſind. Bei den
kriegswichtigen Produktionsſtätten neu zugeführten
Arbeitskräften iſt e beachten, daß die vorwiegend
aus fremden, ſtillgekegten Betrieben oder, was beſon
ders für die Frauen zutrifft, aus betriebsfremder
haus wirtſchaftlicher Arbeit kommen. Neben der Be
rückſichtigung der körperlichen und geiſtigen Verfaſ
ſung, der bisherigen Tätigkeit, Vorbildung und Schu
lung ſind hier Willenskraft, Einſicht und Einfüh
lungsvermögen von grundlegender Bedeutung. Jn
den meiſten Fällen wird ſich auch ein zuverläſſiges
Bild über die Eignung zu ſpezifiſcher Arbeit erſt in
der Praxis ergeben. Die Anweiſung auf die erſte
Arbeit darf darum nicht endgültig ſein. Ein wert
volles Hilfsmittel iſt die pfychologiſche Eignungs
unterſuchung. Tatkräftige Unterſtützung wird den
Betrieben vom Inſtitut für Arbeitspſychologie und

Jeder Betrieb ein Leistungshaushalt
Richtiger Einsatz bringt höchste Lefstung Augustaktion der DAF.

Arbeitspädagogik im Amt für Leiſtungsertüchtigung,
Pahel tehuns und Betriebsführung der DAF. ge
währt.

Die Aufgabe, die die neue Arbeitsparole den Be
trieben ſtellt, heißt: Jeden an den für ihn beſten
Arbeitsplatz zu bringen. Der Betriebsführer bildet
zur Unterſuchung und Prüfung aller mit dem zweck
mäßigſten betrieblichen Arbeitseinſatz zuſammenhän
genden Fragen am beſten eine Arbeitsgemeinſchaft.
Sie hat zu prüfen, wer falſch eingeſetzt iſt, wer an
anderem Platz im Betrieb beſſeres leiſten kann und
welche Arbeitskräfte abgegeben werden können. Die
Gefolgſchaft iſt zur Mitarbeit aufzurufen. Jeder ſoll
ſich melden, der ernſthaft glaubt, an einem anderen
Arbeitsplatz im Betrieb mehr leiſten zu können.

Zohnerſtattung bei kurgfriſtigem RNotdienſt. ur
Bekämpfung öffentlicher Notſtände kann jeder Volks
genoſſe zu Notdienftleiſtungen herangezogen werden.
Soweit die Heranziehung zum Notdienſt nur kurz
friſtig, alſo höchſtens bis zu drei Tagen, erfolgt, be
kommt der Notvienſtpflichtige den entſtehenden Lohn
ausfall von ſeinem Betrieb erſetzt. Um den Betrie
ben bei längeren oder wiederholten Heranziehungen
von Gefolgsleuten zum kurzfriſtigen Notdienſt für die
ihnen dadurch entſtehenden Lohnaufwendungen einen
Ausgleich zu gewähren und um auch ſelbſtändige
Handwerker bei ſolchen Heranziehungen angemeſſen zu
entſchädigen, hat der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz angeordnet, daß ihnen auf Antrag der
gezahlte Lohn oder der entgangene Handwerkerlohn
vom Arbeitsamt erſtattet wird, ſoweit durch die
Heranziehung zum Notdienſt mehr als 24 Akbeits
ſtunden im Monat ausgefallen ſind.

Turnen Sport Spiel
TſchammerpokalEndſpiel auf dem 96er Platz. Das

Endſpiel des Bereichs Mitte um den Tſchammerpokal
zwiſchen SpVg Erfurt und SeV Stendal, wird am
Sonntag in Halle auf dem Platz des Vfe 96 an der
Kroſigkſtraße 15.30 Uhr ausgetragen

Favvorit Halle Ammendvrf. Das für Sonntag
angeſetzte Spiel fällt aus. Dafür findet am Sonn
abend 19 Uhr auf dem FavoritPlatz ein Spiel Favo
rit gegen LSV Pretzſch ſtatt.

Dresdner SC ſpielt in München. Der neue deut
ſche Meiſter Dresdner Sport-Club wird am 7. Auguſt
in Königshütte gegen Oberſchleſiens Meiſter Germa
nig antreten, am 15. Auguſt vorausſichtlich ſein
TſchammerPokalſpiel gegen Boruſſia Fulda beſtrei
ten und am 22. Auguſt in München gegen 1860 Mün
chen. antreten. Bereits am 29. Auguſt ſollen die
„Löwen“ in Dresden zum Rückkampf antreten.

Deutſche KanuMeiſterſchaften in Grünau. Acht
Tage nach den Titelkämpfen unſerer Ruderer wird
die olympiſche Regattaſtrecke in BerlinGrünagu Aus
tragungsſtätte der 4. deutſchen Kriegsmeiſterſchaften
im Kanu ſein. Jnsgeſamt wurden 94 Boote mit 192
Teilnehmern bzw. Teilnehmerinnen gemeldet. Unter
ihnen befinden ſich auch mit einer Ausnahme im
ZweierKajak der Männer ſämtliche Titelvertei
diger. Die Langſtreckenrennen fallen ſämtlich fort,
dadurch vermindert ſich die Zahl der Meiſterſchafts
Wettbewerbe von dreizehn auf acht.

Erſtmalig Reichsſchwimmtag. Am 7. und 8. Au
guſt wird erſtmalig im ganzen Reichsgebiet ein
Reichsſchwimmtag der Hitler Jugend durchgeführt.
Die Einheiten der HJ. werden in Zukunft in jedem
Jahre zu dieſer Leiſtungsprüfung antreten, die die
bisherigen Aufgaben der Grundſchule für Leibes
übungen, die Frühjahrsgeländeläufe und den Reichs
ſportwettkampf, auf das beſte ergänzt. Zwei Ver
le werden dem Reichsſchwimmtag zugrunde
gelegt, der Reichsſchwimmwettkampf als eigentliche
Leiſtungsprüfung und das Schwimmfeſt der Einhei
ten. Der Reichsſchwimmwettkampf iſt als Mann
ſchaftskampf der Jungen und Mädel ausgeſchrieben,
wobei die leiſtungsbeſten Einheiten im Bann, Gebiet
und Reich ermittelt werden. Auch wo in ländlichen
Gegenden die Durchführung der Schwimmfeſte man
gels ſportgerechter Bäder ſchwierig werden kann, ſoll
die Durchführung der Veranſtaltung, wenn auch im
kleinſten Rahmen, mit allen Mitteln geſichert wer
den. Das Programm der Schwimmfeſte ſieht u. g.
vor: Waſſerſpiele, Waſſergewöhnungsübungen, Tauch
übüngen, Rettungsſchwimmen und Waſſerſprünge.

Leutnant Heinz Eiſenheim, ausgezeichnet mit dem
EK. 1, fiel im Oſten. Er war mehrmals Gaumei
ſter von Oſtpreußen im Boxen der Feder und Leicht
gewichtsklaſſe.

Jm Gewichtsheben wird mit Beginn der neuen
Wettkampfzeit in Deutſchland ſtatt des olympiſchen
Dreikampfes der Fünfkampf eingeführt, der neben
dem beidarmigen Stoßen wechſelſeitig einarmig Rei
ßen und Stoßen umfaßt. Der olypiſche Dreikampf
führte zu einer merklichen Vernachläſſigung der ein

Aus Gau und Reich

Torgau. (Sparkaſſenzuſammenlegung)
Durch Erlaß des Reichswirtſchaftsminiſters iſt die
Stadt und Kreisſparkaſſe Torgau in eine Kreisſpar
kaſſe umgewandelt worden, auf die gleichzeitig die
Stadtſparkaſſen Annaburg, Belgern, Prettin und
Schildau übergeführt worden ſind.

Magdeburg. (Höhere Landbauſchule
Haldens heben nach Magdeburg verle gt.) Nach einer außerordentlich erfolgreichen Zeit
von 35 Jahren wird die Höhere Landbauſchule Hal
densleben nach Magdeburg, Leipziger Straße 46, ver
legt und nimmt dort den nächſten Lehrgang mit dem
1. November auf. Die Verlegung muß erfolgen, weil
von Magdeburg aus die für den praktiſchen Unterricht
unerläßlichen Beſichtigungsfahrten der Lehrgangsteil
nehmer in die typiſchen Anbau anf Zuüchtgebiete der
Landesbauernſchaft in der Kriegszeit
ter durchzuführen ſind.

Nürnberg. (Hans Pfann 70 Jahre alt.
Am 4. Auguft vollendete Oberſtudiendirektor Han
Pfann, der in Carching bei München lebt, ſein 70. Le
bensjahr. Hans Pfann, ein geborener Nürnberger,
wird als „ungekrönter König der führerloſen Berg
ſteiger“ bezeichnet. Sein Leben war dem Alpinismus
gewidmet. Hans Pfann hat bei ſeinen Bergtouren
allein auf ſich geſtellt über 130 Gipfel über 3060 Me
ter beſtiegen und gilt als Mentor der deutſchen Ber
ſteigerjugend. Sein Buch „Führerloſe Gipfelfahrten“,
das von ſeinen Erlebniſſen in den Oſtalpen, im Kau
kaſus, im TianSchan und in den Anden erzählt, iſt
eins der berühmteſten Werke der alpinen Literatur.

Stuttgart. m Beruf 160000 Kilometer zurückgelegt.) Der Briefbote Anton
Maier aus Hüttlingen im Kreis Aalen legte in 30jäh
riger Dienſtzeit 160 000 Kilometer zurück, eine Strecke,
die dem vierfachen Erdumfang entſpricht.

Mannheim. (Freiland Reisanban amAltrhein.) Das niedere, vielfach überſchwemmte
und durch Grundwaſſer gut bewäſſerte Gelände des
Altrheins hat man zur Ausſaat von Reis genutzt.
Die Vegetationsbedingungen ſind dort dem Reis recht

heiße Svnnenbeſtrahlung der letzter Wochen ließen
die Kultur ſich prächtig entwickeln. Es veſteht die
beſte Ausſicht hier den erſten FreilandReis ernten
zu können, allerdings ſind es nur geringe Mengen.
Blick in. die Welt

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete fich am
Dienstagmorgen bei dem mittelſchwediſchen Bahnhof
Uplands Vaesby. Ein aus Stockholm kommender
Schnellzug ſtieß mit einem Perſonenzug zuſammen.
Eine größere Anzahl von Perſonen wurde verletzt.

Flammentod einer ſiebenköpfiger Familie. Vater,
Muter und fünf Kinder fanden bei einem Brand in
Aronzano (Jtalien) den Flammentod. Das Feuer
war in einem Altpapierlager im Erdgeſchoß ausge
brochen und hatte ſich ſchnell ausgebreitet, daß der
im oberen Stockwerk wohnenden Familie jeder Aus
weg verlegt worden war.

Waldbrände bei Marſeille. Zwei Forſten in der
Nähe von Marſeille ſind ein Raub der Flammen
geworden. Die Marinefeuerwehr war zur Bekämpfung
der Waldbrände eingeſetzt.

Engliſcher Prieſter mit Gold und Edelſteinen. Die
türkiſche Zeitung „Tasviri Efkar“ berichtet, daß Sonn
tag ein Prieſter feſtgenommen wurde, als er im Be
griff war, die türkiſchſyriſche Grenze heimlich zu über
ſchreiten. Man beſchlagnahmte bei ihm eine Schreib
maſchine, die 30 000 kürkiſche Goldpfund und Edel
ſteine enthielt. Der verhaftete Prieſter trägt den eng

armigen Uebungen. liſchen Namen William.

ten
V Die gläckliche Geburt unseres

dritten Jungen Rainer zeigen
nach einem
Leben unsere

Jir in dankbarer Breude an:Direktor Franz Busching ung Se ren
Frau Charſotte geb. Disenhut. Tante, W.
Pfännerhöhe 5, z. Z. Privatklinik
Dr. Weins. den 4. August 1943.

D Die Verlobung unserer Tochter
Ursula mit Herrn Leutnant
Joachim Wiegand geben wir be-
Kannt. F. W. Rothniek u. FrauClara geb. Schubert. im Namen

Meine Verlobung mit Präul. Ursula
Hothniek ebe ieh bekannt:
Joachim Wiegand, Leutn. i. ein.
leicht. Flakabteilung. Halle (S.),
Bernburger Str. 5, z. 2. Nieder-

i t 1943. J gr. apelle des Gertrauden- spenden bitte bei der PFried-7 friedhofes statt. Zugedachte hofsvyerwaltung abgeben.V Hleichzeitig im Namen beider Blumenspenden nimmt die
Dltern grüßen als Perlobte:
Gerda Richert, Danzig-Langfuhr,

Halle (S.), Huttenetr. 96,
den 4. August 1943.

Gestern entschlief ganz sanft

müde Mutter, Großmutter, Ur-
Schwiegermutter.
Schwägerin

Hulda Gorbauch
geb. Prinzlier-

Kurz vor ihrem 81. Geburtstag
Ihr Leben war Arbeit u. Liebe.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Enkelkinder
rigen: Kurt Gorhauch,

Die Trauerfeier zur Dinäsche-
rung findet am Sonnabend, d.
7. August 1943, 12 Vhr, in der

Friedhofsverwaltung entgegen.

Halle (S.), Breite Str. 35,
den 4. August 1943.

Mittwoch früh verschied nach
langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden un-
sere geliebte Tochter und
Schwester

Renate de Cassan
kurz vor ihrem 5. Geburtstag

In tiefer Trauer:
Kurt de Cassan, Zugw. d.
Sahutzpol., z. Z. im Pelde,
Ejse de Cassan geb. Born,
Jürgen de Cassan als Bru-
der sowie alle Angehörigen.

Beerdigung findet am
Sonnabend, d. 7. August 1948,
10 Uhr, von der gr. Kapelledes Gertraudenfriedhofes aus
statt. Frdl. zugedachte Kranz-

arbeits reichen
liebe, nimmer-

und

aller Kinder,und Angehö- Die

Halle (S.), Schiälerstr. 28,
Hans-Joachim Blessin, Funkmaat,
z. Z. auf Vrlaub.

V Ihre Verlobung geben bekannt:
Ruth Meyer, Gefr. Hans Apel,
z. Z. a. Urlaub. Kösseln, Görzig
(Anh.), 1. August 1943.

D. Ihre Vermählung geben im

Berlin,
Dresden.

starb nach

Namen beider Eltern bekannt: J Grobv ter,Gefr. Ernst Lessig, Liesoſotte Schwager
Lessig geb. Deistung. Gleichzeitig
sagen wir hiermit für die uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten
unseren herzlichen Dank. BElbitz
b. Disleben, Sänitz (O.-L.).

D. Wir wurden am 31. Juli F. u.traut: Gustav Kummor, Obergefr.,
z. Z. Urlaub, und Fr. Hildegard
geb. Blter, Sohwesternhelferin,
z. Z. Urlaub. Für die vielen Auf-

im Alter von

merksamkeiten ist es uns leider Franzspenden, vitto an aie unseren herzlichen Dank aus
nur auf diesem Wege möglich. Friedhofsverwaltung. zusprechen. Im Namen aller
allen herzlichst zu danken. G. Hinterbliebenen: Otto Simon

Halle (S.) Pürstental 1,
Naumburg a. S.,

In der Nacht zum 4. Aug. 43
längerem Leiden,

doch plötzlich und unerwartetmein Ueber, guter Mann, unsef
unvergeßlſeher Vater, Bruder

Schwiegervater u.

Wilhelm Fehse
77 Jahren.

In stiller Trauer:
Bertha Fehse

sämtliche Angehörigen.
Trauerfeier zur Einäscherung
Sonnabend, d. 7. August 1943,
vorm. 11 Ubhr, in der gr. Kap.
d. Gertraudenfriedhofes. Rytl.

den 2. August 1943.
Allen denen, welche uns bei
dem schweren Verlust unseres
jüngsten Sohnes, EDrich Römer,
ihre Anteilnahme in Wort,
Schrift und Händedruck ent-
gegenbrachten, sei auf diesem
Wege herzlichst gedankt. Dieschwer geprüften Dtern: Karl
Bömer und Frau nebst allen
Angehörigen.

Halle (S.), Oestl. Ladenberg-
straße 3, d. 3. August 1943.

Beim Hinscheiden unserer un
vergeßlichen Entschlafenen,
Frau Emma Simon, sind uns50 zahlreiche Beweise inniger
Anteilnahme entgegengebracht
worden, daß es uns nur auf
diesem Wege möglich ist, allen

geb. Börner

S Kummer und Frau. Lettin, im
August 1943.

Für die vielen Aufmerksam-
keiten anläßlich der Geburt un-
ssres Klaus-Dieter danken wir
allen auf diesem Wege recht
herzlich. Karlheinz Bauch, Ober-
leutnant M. A. und Frau Anne-
marie geb. Gericke. Halle (S.),
Fleischerstr. 11, im August 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danen wir herzlichst-
Marga Vormelchert, Gefr. Hans
Weihrauch. Halle (S.). Sehiller-
straße 32. Harz 45.

T Für die uns in so zahlreichem

bBebenen:

Evtl.

Halle (S.). 4. August 1943.
Nach langem schwerem Leiden
versohied mein
unser guter Vater und Opa,
Schwiegervater, Onkel u. Bru-
der, der Invalide

Karl Blank
im 57. Lebensjahr.

Im Namen

Blank geb. Hesse.
Trauerfeier zur Rinäscherung
am 7. August 1943, 11.30 Ubr,
kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.

Kranzspenden an dieFriedhofsverwaltung erbeten.

und Kinder.

AMTLICHE ANZEIGEN VERANSTALTVUNGEN 7.15 Uhr ElseOli, Steinweg 12. Täglich 4.45 und
Elster, Paul

Veröffentlichung von Ordnungs-
strafen

Auf Grund des 9. 4 der Ver-brauchsregelungs-Strafverordnung
in der TVassung vom 26. 11. 1941
(RGBI. I S. 734) sind Ordnungs-
strafen festgesetzt worden gegen
I. den Tischlermeister Franz Paz-derski, Halle, Korsterstraße 39,

wegen Zuwiderhandlung gegend. I. Abs. 1 Ziff. 1 der oben an-
geführten Verordnung über
150, RM., weil er bezugsbe-
sehränkte Möbelstücke ohne Be-
zugsberechtigung geliefert hat

Binzelberatung

Hotel, Hohenzo

verhindert ist,

Bausparkasse

Georgiring 8b.

52. den Kaufwann Alfred Schütze, Steintor-Varteté!
Halle, Harz 20, wegen Zuwider- Eine Elite derhandlung gegen 92 Abs. I Ziff. weltberühmten
der oben angeführten Verord- Frateſiini. Der
nung über 100, RM., weil er
ohne Bezugsberechtigung einen
Küchenschrank bezogen hat.
Halle, 23. 7. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Durch Beschluß des Amts-
gerichts vom 12. 5. 1943 ist der
verschollene Füsilier FriedrichFalkenberg, Füsilier-Regt. 36.
I. Komp., geboren am 30. 5. 1895 n
in Törten, zuletzt wohnhaft in liches Leben si
Hohenthurm, für tot, erklärt. grandioses AbAls Zeitpunkt des Todes ist der
8. März 1916 festgestellt.

PARTEIAMTLICHES
Die Veranstaltungen des Relchs-

arbeitsdienstes für die weibliche
Jugend die kür Sonntag, den
8. 8. 1943, vorgesehen Waren
müssen aus organisatorischen
Gründen verschoben werden.

FRF.IE BERUFE
Von der Helse zurück. DentistFritzsoh, Magdeburger Str. 30.

STELLENANGEBOTE

Uhr statt, jewe
Außerdem das
auch. mittwoc

„Münchhausen,

Film, in dem

Täglich 2.00, 5.
nicht zugel. V.

Wälly Pritsech,

zu mir. PVinBirgel, Lotte K

berü
Halle (S.), im August 1943.

Allen denen, die uns beim
Heimgang meines lieben, un
yergeblichen Mannes, unseres
Bruders, Schwagers u. Onkoels,
des Kaufmanns Kurt Leuchter,
in s0 ULebevoller Weise durch
Wort, Schrift und letztes Geleit
ihre Anteilnahme erwiesen,
sprechen wir hierdurch unse-
ren tiefempfundenen Dank aus.
Im Namen d. Hinterbliebenen:
Charlotte Leuchter geb. Steuer.

lieber Mann,

aller Hinter
Wwe. Alwine

HlIfe für Büro mit etwas Kennt-
nissen in Maschineschreiben,
evtl. auch halptags- od. stunden-
WFeise, gesucht. Carl Schumann,

schen zu gein,
Täglich 2.15,
nicht zugel. V

STELIENGEFSVCHE er ten
Pflichtjahrmädel, Kkinderlb., sucht

Stelle, Stadtmitte. KI 8855 MNZ.
Frau, 52, sehr häusl., sucht Stel

lung in frauenl. Haushalt. An-gebote Ri 2569 MNZ.
terer, Else von
gelassen. 2.20,

Diemitz, den 4. August 1943.
Zurückgekehrt von der Rubhe-

Maße erwiesenen Aufmerksam-
Keiten anläßlich unserer Vermäh-
lung danken wir zugleich im
Namen unserer Eltern herzlichst:
Verw. U. Ernst- Werner Schulze 3
und Frau Elisabeth geb. Storr.
Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 3a.

ben gingUhr mein

e e en swigen Ruhe. Trebnitz, d. 3. August 1943.ö S vie e 3 ise heral Im Stiller Trauer im Namen Für die Beweise liebevoller
r r et eigene aller Rinterbliebener Anteilnahme beim Heldentodr unvergeßs- Frlederike Sehrolhber, unseres lIieben, unvergetlichen
Iiohen Sohnes, des Vffz. Heinz Die Beisetrung ndet Preitag. Sohnes, des Soldaten Paul
Augustin, sagen wir allen auf
diesem Weg unseren herzl.Hank. Otto Augen u. Frau. aus statt.

Könnern, 3. August 1943.
Nach einem arbeitsreichen Le-

heute
geliebter Mann,

der Uhrmachermeister
Carl Schreiber

im 63. Lebensjahr von uns zur

den 6. August, nachmittag 203
Vhr, von der PFriedhofskapelle

stätte unserer lieben Inge
sagen wir nur auf diesem
Wege allen Freunden, Bekann-
ten und Verwandten für dieTeilnahme bei dem schweren
Verlust, der uns betroffen hat.
unseren herzhehen Dank. Paul
Beler und Frau geb. Schüler.

nachmittag

Brandt, sagen wir hiermit un-
seren herzlichsten Dank.

Paul Brandt und Frau.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Wettannahmestelle des Sächs.- Thür. in d
Kenn- und Pferdezuchtvereins

Halle. HRindenburgstraße 49, Ruf
316 10 u. 254 15, wieder geöftnet.

Näechste Woche beginnt die Haupt-
ziehung der Deutschen Reichs-
lotterie. Haben Sie schon Ihr
Los erneuert? Die böchsten Ge- Kingtheater,
winne Kommen jetzt zur Aus-
spielung. Lose noch vorrätig bei chowa,
den Staatl. Lotterie- Einnahmen 7.
Kümmel, Prenkel, Kessenhagen,
Schulze, Köppen.

VERMISCHTES
Keinen Zutritt.Monatserdhbeerpflanzen „Rügen 1

Esser, Paul

a. Tägliehb

lich 4.50, 7.40

eingetroffen. Samenhandig. Max die 1.
Krng. Markt s Sennapend, den

Eigenheſm-Bildschau verbunden m.

Sonnabend, 7. August, von 17 b.
20 Uhr, u. Sonnntag, 8. August,
von 11 bis 19 Uhr, in Halle (S.
burgstraße 65. Vintritt frei! Wer

Aufklärungsschrift über steuer-begünstigtes Bausparen von der

Gemeinschaft A. -G., Leipzig O I,

finanzierung in geeignet. Vällen
(insbes, Hauskauf) bei 25 Proz.

und Bigenkapital möglich.

tägl. von 10 bis 13 u. 14 bis 19

sonnabends u. sonntags u. 16 Ohr
Ufa, Alte Promenade, 2.

fülm mit Hans Albers, Brigitte
Horney, Ilse Werner u. a. Hin
phantastische Vabel und gefähr-

Liebe und Kampf, Glück und
Humor die Weggenossen sind

Das ist ein Film, der ganz im
Zeichen des Lachens steht es
wird in ihm, aus ihm, mit ihmund über ihn gelackt! Tägl. 2.15,
5.05, 8.00. Jgadl. nicht zugelassen
Vorverkauf II--12 Vhr.

Ufa, Riebeckplatz.
Dfa-Fiim mit Willy

Der ren Lebensroman eines
wmt. Arztes, der über seine

hohe Miesfon, Lelfer aller Men-

und Tebsten Menschen vergaß
5.05, 8.00. Jugenäl.

Holzhandlung. Gr. Steinstr. 30. cr. Gr. Ufrichstraße, Heinz Rüh-

der letzten Jahre: „lch Vertraue
dir meine Frau an
groß im heiteren Element sinä
kerner: Til Adina, Werner VFüt-

Dahlke. Jugendiiche nicht zu-
Vorverkauf 11-—12 Vur. beiSchauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
„Liehbesgeschlchten.“

en man sich verlieben Kann,
xoll Glück, Lachen u. heimlicher
Tränen, m. Willy Fritsch, HertaMayen, Hannelore Schroth, Paul

e n u. a m.Sdl. nieht zugel. 2.15, 4.50., 7.40.Vorverkauf ab 18 Ohr durehgeb: Fortemoennaie, rotes. m. 70. An

„Rote Orchideen m. Olga Tseche-
Albrecht Sechönhals u.

Jugendl. unt. 18 2Capitoſ, Lauenstädter Str. a. Tag Secpineveigtnr m. Sehlüegeln am

Uhr. Wegen Renovierun
Vorstellung bis einsehl.

Henckels, Oskar Sima u. Theodor
Loos in Geheimnis des blauen
Zimmers Bin Kriminalflm voll
Spannung u. Tempo, voll Deber-
raschungen u. Sensation. Jugdl.

Halle keinen Zutritt.Hernhof, Rinden- Trolt, Magdeburger Str. 20. „Einer
für alle.“ Anfang: 5.00 u. 7.30.
Jugendliche zugelassen.

der Interessenten

verlange Kostenl.

Leander-Film „Der Weg insDeutsche Bau-

n e er vorcn Ferne
Theaterring der NS.-Gemelnschaft

Kraft dureh Freude“, UnsereGeschäftsräume benden sien ab
6. August 1943 in der Er. Virich-
straße 26 (Kartenverkaufsstelle
der NSG. „Kraft dureb Freude

Tägl. 19.30 Uhr.
Artistlk mit den

Musical-Clowns
Vorverkauf Andet

üs 7 Tage voraus. Veranstaltungen:
volle Programm Heute wollen wir ein Uledfein

bs, donnerstags, singen“ mit Reichssingeleiter
g. Karl Hannemann, Berlin.
Freitag, 6. August. 19.30 Vhur,
„Haus an der Moritzburg Ein-
tritt frei.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fußhbalispiel: ESV Favorit Halle
gegen LSV Pretzsch, Sonnabend
19 Uhr auf dem Favoritplatz.

VERSTEIGERUNGENM

Woche
Ein Dfa-Farb-
Schein und Sein,

ch mischen einenteuer, in dem

00, 8.00. Jugendl.
orverkauf II 12.Ufa, Ritterhaus, „Der kleine Grenz- Voersteigerung. Freitag, d. 6. Aug.

verkehr. in Dfa-Film mit Porm. 9 UVhr, versteigere ieh
Hertha Peiler. Friedrichstr. 23 (Friedrichsgar-

ten) in Halle/S. im frw. Aukftr.
eine Partie Nachlaß- u. einige
and. Sachen zum 2zulässigenHöcehstgebot gegen Barzahſung:
Sofa, 2 Sessel. Vertikow, Damen-
schreibtiseh, Waschtisch, Moetali-
bettstelle. m. Matr., Schreibsekre-
tär, Globus, Tische, Stühlſe, Bil-
der, Bücher, Hausgerät u. v. a.
Sachen. Die Gegenstände sindgebraucht und ab 7 Vhr zu be-
sichtigen. Walter Knoche, ver-
eidigter Versteigerer, Hermann-
straße 5

VERLOREN GFFONpEN

je Sranathrosehe, oval (Familien-tollstoan Wistsviel stitek), zw. Riebeckplatz u. Kü-
niKken am 1. 8. verl. Gute Be-
lohnung! Verbraeken, Gr. Stein-
straße 73.

AMölendorff. Paul Kindersehuh, Mittwocehnachmitta,
Beesener Str. Keoke Blindenanst.
rerloren. Abzug. geg. Belohn.Becker, Elsa-Brändström-
Straße 182a.

Pin Pilm, Lesehbriſle, braune Vassung, von
Merseburger Str. bis Riebeck-
platz, Haltestelle 7, bis Markt-
platz verloren. Gegen Belohnung
abzugeben beim Pförtner, Prin-
zenstrwaße 16.

Du gehörst
oeh, Viktor Staal.

den ihm nächsten

orverkauf II 12.

Ganz

4.45, 7.45 Uhr.

denken eines Gefallenen, Ver-
loren vom Bahnhof bis Vorck-
straße. Geg. 15, Belohnung ab-
zugeben bei Annemarie Stephan,
Vorokstr. 72, bei Balihause.

Waisenhausring.

2.20, 4.50. 7.40.
J. aicht zugel.

Ludw. -Wucherer-Str. bisUhr „lihr erstesRendezvous“, Jugendliehe haben Goeiststr. verl. Abgeb. geg. Boel.
Voryerkaut ab bei Kliebe, Heinrichstr. 8.

fällt Kl. Vogel (gelb-grün) entf. Geg
Belohnung abzugeben. Kruken-
dexgstxaße 100 TT.xyF. S. 43, aus T

weſentlich leich

günſtig, die geringe Strömung des Altrheins und die

Burg- Theater. 18.45 Vhr der Zarah-

EFreſe“, Tür Jgäl. nicht gestatt.

e m

v W
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